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Abend⸗Ausgabe. 


Dienstag, 17 
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55 und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
pro Quartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 M — Inſerate koſten für die Petitzeile 
ſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen . 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal git Ausnahme von Sonntag A 
15090 und bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes ang eme — Pr 
5 + oder deren Raum 20 g. — Die „Danziger Zeitung“ vermitte 


2 


ſtehende Gebiet in den Beſitz Portugals übergeht, 
deſſen Zollpolitik — angeblich beabſichtigt Portugal 
Ausfuhrzölle in Höhe von 20 Proc. zu erheben — 
erwidert: Das iſt 9 Euer Wunſch; in Eurem e den dort angeſiedelten 10 1 uud deutſchen 
Aicher Ihr a eiterunruhen herbei. — Wäre aa un, iſt 5 1 Häuſern die Exiſtenz erheblich erſchweren, wenn 
8 n f d r Anſchauung kennt, zweifel⸗ i N irste. 

a ex err Reichskanzler man würde er für haft. Von ganz erheblichem Werth 1955 iſt 11065 ſchon e 


unmöglich halten, daß im Parlamente eine ſolche 3 i s BE a ; 
Art 0 ; die einfache Anweſenheit einer oder mehrerer Perſonen, „Der öſterreichiſche Reichsrath ſoll nach der Er⸗ 
nicht St Pe Ge j pie ineber, Dffigiere noch Beamte find, zich aber fraft ge” ledigung des Budgets raf aufgelöf (werben. Die 
eine Schlußfolgerungen aufſtellen können ohne 1 5170 bürgerlich inet Platze 1 a Regierung fürchtet, mit ihren w 15 ſten Vorlagen, 
fein Autorität zu ſchädigen, wie Herr Richter fehr 1 F e e der allgemein unpopulären Norbbahnvorlage Und 
treffend hervorhob. : Bürgſchaft und erhöhtes Vertrauen icht allen für eine dem „Fünfzehnmillionen⸗Geſchenk für die Polen 
Wenn aber der Herr Reichskanzler meint, daß Anparteiiſche und gerechte Behandlung der Militärſachen, (galiziſche Flußregulirungen) ähnliche Niederlagen 
der von ſeinen getreuen Conſervativen befolgte ſondern auch für eine freundliche und wohlwollende Be: zu erleben, wie ſie dieſelben jüngſt mit dem Gebühren⸗ 
N 9 eſetz erlebt hat. Die öſterreichiſche Regierung nun 


auf. Die Liberalen warnen vor den üblen Folgen, | 
vor den ae Strömungen, welche dieſes 
Geſetz im Volke wachrufen kann. Der Reichskanzler 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
London, 16. Februar. Die Reiſe der Königin 
Victoria nach Windſor dürfte auf mehrere Tage 
verſchoben ſein, bis die Erkältung, an welcher die⸗ 
ſelbe leidet, gehoben iſt. 

London, 16. Febr. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
bringt ein Telegramm aus Cairo, welches wiſſen 
will, daß daſelbſt demnächſt eine Commiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Generalconfuln der Mächte und 
lechniſchen Delegirten derſelben, zuſammentreten 
werde, um Angelegenheiten zu erledigen, welche mit 
der Frage der freien Schiff ahrt im Suezcanal in 
Verbindung ſtehen. 

t Newyork, 16. Febr. Der bekannte Violiniſt 
Dr. Leopold Damroſch iſt geſtorben. 


Die geſtrige Entſcheidung. 
Die Würfel ſind bien Geſtern ſind die 
höheren Korn- und Weizenzölle im Reichstage 
angenommen, angenommen nach den Anträgen 
der ſchutzzöllneriſchen „freien wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung“: die Regierungsvorlage iſt noch überboten [Verſtand, um zu verſtehen, ob die von dem Reichs 
worden, nicht eine Aale rde ſondern Verdrei⸗ kanzler abgeſandten Pfeile die Angegriffenen treffen 
fachung der Kornzölle wurde beſchloſſen. oder auf den Schützen zurückprallen. Und wenn er 
Die Erhöhung des Roggenzolles auf 3 Mark meint, er trägt zur Beſchwichtigung der Gemüther 
wurde nur mit 192 gegen 151 Stimmen beſchloſſen, bei, indem er z. B. einen ehrenwerthen Arbeiter⸗ 7 
dagegen die Erhöhung des Weizenzolles aufs Mark ſtand, wie die Danziger Sadträger find, mit einem 9 
mit 229 gegen 113, alſo mit mehr als 7, Majorirät. Beinamen zu bezeichnen beliebt, den man hier zu 
Der Unterſchied erklärt ſich daraus, daß bei der] Lande nur Vagabonden giebt, dann dürfte er ſich 
erſten mung auch diejenigen mit Nein ges des weiteren gründlich irren. 
ſtimmt haben, welche zwar gewillt waren, die Er⸗ Und als die jo angegriffene Partei ſich' ver⸗ 
une des Roggenzolles auf 2 Mark nach ver | theivigen will, iſt eine dienſtbare Majorität zur Hand, 
egierungsvorlage zu bewilligen, den Antrag der | um dies möglichſt zu erſchweren. Iſt'sz doch kein 
„freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung“ ꝛc. — anderer als Fürſt Bismarck ſelbſt, der den „Schluß“ 
Erhöhung auf 3 Mark — aber als zu weitgehend] wünſcht. N 
erachtete. Wäre der Antrag, den Roggenzoll auf Das ſind Vorkommniſſe, von denen es genügt, 
ſie zu conſtatiren. Eines Commentars 


1 9 auf das Militärerſatzweſen zu berauben. 
Die „Weſerztg.“ ſchreibt dazu: 

„Daß die Laien durch ihre Kenntniß der Perſonal⸗ 
bilde der Militärpflichtigen in we hat tie 


un m g bandlung der einzelnen Militärpflichtigen, insbeſondere 1 
Grundſat, bes Schwörens auf die Worte des uch durch die unteren Organe, wie Gendarmen, Amts⸗ fühlt ſich wohl „moraliſch ſo ſtark“, daß ſie durch 


8 f 5 1 5 e de eine 1 0 95 er Rn aus den 
wird i ; ; j 77 „Wenn es ſich nur darum handelte, der Militär⸗] gewohnten Gleichmuth gebracht wird; aber, wiewo 
feen Gecwonnufen, Nele gesehn auf den Hantel dor bebte ‚et ber fan dei au daft fo fu dne een] Seite ben en fin, rel Kl 
Rechten, ſo irrt er fi 8. hat Commiſſion freie Hand zu laſſen, jo iſt die jetzt Serie von bedeutenden Niederlagen eine ung 
Item, jo irtk eu ſich ebenfalls. Das Jol Bat borgeſchlagene Faſſung ſo get wie möglich. ihres Anſehens, die nicht ohne Heückwirkung auf bie 


denn doch noch Augen, mit denen es das geſtrige ; ö 
Verfahren ſehen und beurtheilen kann; es hat 1 bevorſtehende Wahlcampagne bleiben könnke. 


Meiſters Gemeingut des Volkes ift, To irrt er ſich; 
wenn er glaubt, ſeine geſtrige ascher e . 


[Vach einer Unterbrechung von acht Tagen wurde 
geſtern in London die Verhandlung gegen die der 
Theilnahme an den letzten Dynamit⸗Attentaten an⸗ 

u geklagten Cunningham und Burton fortgeſetzt. 
a Mehrere Zeugen deponirten, daß fie Cunningham 
im Januar in dem Zuge der Metropolitan Railway, 
von dem aus Dynamit geworfen worden war, 
geſehen hätten. Die weitere Verhandlung wurde 
wiederum vertagt. 


[[Wie der „Times“ aus Alexandrien gemeldet 
wird, u ae Wolſeley endlich 1 1 ſich von 
1 9 Theil der Küſte weitere Verhandlungen Men icdenfalg um über Ahn Halfa 
en Qut eat Motivirung des daß und Gakdul nach Metammeh vorzuſtoßen. Man hat 

en Auſpruchs wird darauf hingewieſen, daß vielfach die Frage aufgeworfen, warum er überhaupt 


2 Mk. zu erhöhen, zuerſt zur Abſtimmung gekommen, i 175 0 5 
1 j 14541 ; x : der Verkehr zwiſchen Auſtralien und China durch 16 d. ö f m 
dürfen ſie nicht! Sie reden von ſelbſt die ver⸗ as Seegebiet zwiſchen Neubritannien und de e e e e 


ſo fag mit 1 n a zur An⸗ 
nahme gelangt ſein, wie in Erhöhung des Weizen⸗ nehmlichſte Sprache; und dieſe Sprache wird das 3 f 5 5 
zolls auf 3 Mark. : ; j Volk Heiße 1 anders 1 icht fle die Würde Nordoſtfüſte bon Neu-Öuinen gebe; wann Deutſch⸗ beſtanden haben, die nöthigen Transportmittel, 
Daß es jo gekommen iſt, bietet nichts übers ſeiner Vertretung und feiner ſelbſt den Sinn ver⸗ nnd dieſe letztere ebenſo wie den Archipel von Kameele ꝛc. in genügender Anzahl zur Hand zu 
raſchendes; ſchon vor Wochen und namentlich ſeit loren hat! Neubritannien für ich in Anspruch nehme, jo | ſchaffen, als auch darin, daß er erſt den Erfolg der 
dem Tage, wo die Majorität in rückſichtsloſer An⸗ 5 me es in die Lage, die Verkehrsſtraße | Galerien Colonne abwarten mußte. Bevor nicht 
wendung ihrer Gewalt eine Verweiſung der Ges | ichen Auftralien und China zu be. das Gelingen dieſer Expedition geſichert war konnte 
treidezölle an eine Commiſſion verweigerte und die re, 15 18 1 ſchon die neue er ſich nicht von Fortt entfernen, um der Colonne 
e dee n Dies wichigten Theile b olge der Actenſtücke über die deutſchen Intereſſen i A Sale 115 1 1 EN 
decreticke, von da an war es klar, daß e 55 j öhung iſt d ſchf 8 . b dieſes Vedenken 1 15 Stewart bei 
kommen würde, und man hat ſich bereits wohl oder Abg. Ni A 8 Lileren zun nur noch bis zur Ankunft Wolſeleys 
no mit dem 3 vertraut „machen müſſen, Pag ER 199 die Situation viel an ihrem 
. £ 5 ER 
inz Haſſan wird entgegen der 


Meldung des Reuter'ſchen 
cher derſelbe das Commando 
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bi Staelin; die Na! i leg en⸗ ee : 

.g Sogar, Klump Centrum d G zul bri verſucht. Es liegt dies ja ſehr ügypiiihes Gaballeriecorps annehmen 

7 Be⸗ Adelmann, Spahn, Roß, v. Schalſcha, Diede e und es mag richtig ſein, daß eine mündliche 115 Se 1 0 gehen Hasan if 
v. Wendt, Maubach; die Socialdemokrat Berichterſtattung über die dortige Stimmung dc er⸗ ein Bruder des Khedive derſelbe der in dem Rüben 


durch v. Vollmar, Haſenclever. Den Vorſitz üb 
nimmt der Graf von Stolberg⸗Wernigerode. 

i In die Commiſſion für die übrigen Poſitionen 
der Zolltarifnovelle haben die Deutſchfreifinnigen 
die Abgg. Loewe, Meyer (Halle), Dr Witte, Broemel 
und Buddeberg; die Nationalliberalen Feuſtel, 
DOechelhäuſer, Penzig; die Deut ſcheonſervativen 
Uhden, Dr. Frege, Dr. Gerlich; die Reichspartei 
Lohren, Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen, v. Kulmiz; 
das Centrum Letocha, Trimborn, Frhr. v. Lands⸗ 
berg⸗Steinfurt, Gielen, Biehl, Racke und die Social⸗ 
[demokraten Singer delegirt. 


N Dem Heng iſt ein Geſetzentwurf zu⸗ 
gegangen, demzufolge die Beſtimmung im 8 30 
| 3a und b des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 
1874, nach welcher das militäriſche Mitglied der 
für den Aushebungs⸗ bezw. Infanterie⸗Brigade⸗ 


2 N 5 9 eh R 1E Na 0 3 f 
dae e Fee e e ee Sarnen ehe Allem 


5 0 chen Kriegs 5 
von der Hand weiſen. Man hat hier ſich commandirte, aber auf dem bulgariſchen Kriegsſchau 


it Dielen: Angelegenheit beschaftigt N nen hab in orden h eine Berathung 
Und wird jedenfalls den Dingen ihren vorgezeichneten des Cabinets über den Sudan stattgefunden. Der 
Lauf laſſen wollen. An eine Thronfolge des Herzogs es Cabinets über den, Boat 1 altgefunden. Der 
von Cumberland wird hier nicht gedacht und über Premier Gladſtone richtete außerdem an die miniſte⸗ 


85 A 8 ö ; rielle Partei im Unterhauſe ein Schreiben, in 
die Perſon des Regenten, der bekanntlich aus einem wie un 5 5 
der regierenden deutſchen Fürſtenhäuſer gewählt welchem es heißt, daß ſofort nach dem Zuſammen⸗ 


scheint ' ; 411 ben tritte des Parlaments am 19, d. Dinge von ſehr 
f wen e ieren volfandiges Sil j großer Wichtigkeit deſſen Aufmerkſamkeit in An- 
ſchweigen. Soviel darf als ganz gewiß gelten: ſpruch nehmen würden. 
man hat ſich hier keinen Augenblick über die ſoge⸗ 
| nannte braunſchweigiſche Frage 10 55 Es beſteht Reichstag. 
die feſte Abſicht, den bisherigen Verhältniſſen im 50. Sitzung vom 16. Februar. 
N Die zweite Berathung über die Erhöhung der 
[Getreidezölle wird fortgeſetzt, 


enen ibum ſelbſt in jeder Weiſe Rechnung zu 
Abg., Günther (Sachſen) (freiconſ.) ſpricht für die 


tragen. 
Konnte des Reichskanzlers kühne Behaup⸗ bezirk mi i i 5 ut zwiſch i 

5 ne haup⸗ bezirk mit den ſtändigen Geſchäften der Heere Das Arrangement zwiſchen Portugal und der zich: 5 
. Prosperität Danzigs ergänzung betrauten Behörde — Seh. hen internationalen unge- Gesellschaft entſpricht in der ne J 
durch den Hinweis auf den amtlichew Bene als] Dber-Grjagcommiffion — ber Landwehrbrigader] Haußtſache unſern geftrigen Vorausſezungen Die] Aba Wiemer (Soc): Es ift einggrobe Tän hung, 
Reeichsamts d 0 za 95 amtlichen Bericht des Commandeur bezw. Infanteriebrigade⸗Commandeur Congogeſellſchaft erreicht ihr Ziel, die ſüdlich der | au meinen, daß die Vertheuerung des Brodes eine Wohl⸗ 
doch: mei Ang, Innern? Der Reichskanzler jagt ſein ſoll, dahin abgeändert wird, daß nach Bedürf⸗Congomündung gelegene Küſte nebſt Hinterland ſich | that für die Landwirthe ſei; wohl aber iſt fie eine ſchwere 
. 1 ngaben find amtlich unwiderſprechlich!] niß auch ein anderer Offizier eintreten kann. That⸗ zu i Belaſtung des armen Mannes, dem doch die Regierung 
bis 0 Kaufmannſchaft weiſt zahlenmäßig ſächlich aber geht die vorgeſchlagene Faſſung der pfern, fie muß auf den größten Theil ihres | helfen will Die Getreidezölle aber nützen nur dem 
See Detail hinein die Nane des] Beſtimmungen erheblich weiter In der Regel] Beſitzes nördlich der Mündung mit Landang, 
wort 1 9 Des Reichskanzlers Ant⸗ ſollen die bezeichneten Commiſſionen aus den ge | Malimba u, ſ. w. verzichten und verliert damit ein 
unwiderſer 0 10 e ſind amtlich] nannten Conimandeuren und aus einem Verwal⸗ Gebiet, welches ihr eine Rente von 200 000 Fres. 
heiliger 405 1155 ie Liberalen proteſtiren aus | tungsbeamten des Bezirks beſtehen. Wird dieſe] ſicherte. Rechnet man dazu, daß die Einkünfte aus 
regel, in w ung „gegen eine Maße Faſſung in das Geſetz aufgenommen, jo fteht es | dem an Frankreich abzutretenden Gebiete am Quillu 
EB Volles v 1 fi fie eine ſchwere Schädigung den Militärbehörden frei, die bürgerlichen Mit⸗ ſich auf 300 000 Fres. jährlich belaufen, fo beträgt 
h Der Reichskanzler ſagt, das glieder der 1 bezw. Obererſatzeommiſſionen] der Verluſt der Aſſociation jährlich 500000 Fres. 
Ligen aus Fractionsintereſſe. Die Liberalen | von der Mitwirkun 
Vage daß die breiten Maſſen des Volkes von der 
Der ung des Brodes nights wiſſen wollen. f 
e Neichsfangler entgegnet: Ihr hetzt das Volf 


Großgrundbeſitzer, ſie werden in den Händen der Social⸗ 
demokraten eine vorzügliche Waffe ſein. (Beifall der Soc.) 

Abg. v. Fiſcher (nat. ih.) Wer die Zölle nur als 
eine Gunſt für die großen Beſitzer betrachtet, verwechſelt 
deutſche Verhältniſſe mit engliſchen. In Süddeutſchland 
iſt die Frage ganz eminent eine Frage des Bauernſtandes. 
Werden die Bauern wohlhabender, ſo haben die Städter 
ihren Vortheil davon, ſo werden auch die Induſtrie⸗ 


Lö teigen. 11 85 
nen (freiſ.) führt aus, daß die Land⸗ 


wirthe in Schleswig⸗Holſtein die Getreidezölle nicht wollen, 
weil fie keinen Nutzen von denſelben erſehen. Ich be⸗ 
zweifle nach allen Richtungen hin, daß die Erhöhung der 
0 eee eee 

Unruhe, in welcher ſich der von den peinlichſten 
Empfindungen gefolterte Schauſpieler kurz vor 
dem Auftreten befindet; endlich der Durchbruch 
„der Leidenſchaft auf offener Scene während 
[der Balkonſcene in „Romeo und Julie“, 
alles wurde mit gleicher Wahrheit und packender 
Lebendigkeit geſpielt. Was dieſe Rolle des Herrn 
Ludwig beſonders i machte, iſt ſeine künſt⸗ 
leriſche Individualität, die, während ſie den realiſti⸗ 
ſchen Anſprüchen, welche hier ziemlich ſtark erhoben 
werden, volles Genüge leiſtet, doch durchweg jenes 
Maß einhält, deſſen Beobachtung erſt die Dar⸗ 
ſtellung zu einer Kunſtleiſtung macht. 


Stadt⸗Theater. 


4 Der Berliner Hofſch ieler tarimilian | 
5 Hofſchauſpieler Hr. Maximilian 

f dente gab geſtern als zweite Gaſtrolle den Kean 
Der S de e e ae des älteren Dumas. 
Nicht ef des Skückes iſt unzweifelhaft dramatisch, } 
Di 1 er die Behandlung, die ihm durch den 
ti. des Theil geworden iſt. Nach der Fabel des 
Lide uch liebt Kean mit der ganzen ungezügelten 
ie ſch a feines Weſens eine vornehme Dame, zeigen. Dies ift auch der Grund, daß das Stück Vorrufe beftätigten. Er giebt Kean zunächſt die 
Be ar dieſe Liebe erwidert, während ihre j | 
Schwärmen der That nichts mehr als eine exaltirte einem fremden Publikum beſonders gern ge: Künſtler Kean weit über der Sphäre ſteht, in welcher 
Ferbindungei für den Künſtler Kean iſt. Da die wählt wird. Es kommt noch dazu, daß er uns von Dumas zunächſt gezeigt wird. In der Die übrigen Partien im Stück treten ſehr gegen 
im Ori ne zzwiſchen beiden nicht realiſirbar it — das Stück ein Standesdrama iſt, da die Conflicte erſten Unterredung mit Anna im 2. Akt, in welcher die | die Keans zurück. Im allgemeinen fand aber der 
ie Gattin iſt, jo piel wir wiſſen, Gräfin Helena zum größten Theil durch die Stellung des Schau⸗ Gefahren und Leiden der Bühnenlaufbahn ſo beredt | Gaſt eine gute Anterſtützung. Wir heben nur die 
Bearbeitur nicht, wie in der vorliegenden deutſchen ſpielers in der Geſellſchaft herbeigeführt werden und geſchildert werden, bewies uns Hr. Ludwig, wie weſentlichſten Rollen hervor. Frl. Barraud (Gräfin 
ſo wird g/ 8 Nichte des Grafen Coefeld — daß ſomit der Künſtler für die Charakterzeichnung man den Converſalionston, den er glänzend hand⸗ Helena) repreiſentirte gut und ſpielte verſtändig und 
uch ihre 15 Dame durch die Gefahr, in welche ſie des Kean immer ein Stück eigener Lebenserfahrung habt, ſehr wohl mit der vollen Innerlichkeit des anmuthig; Frl. Maynau traf recht glücklich den 
bald zur 85 eziehungen zu Kean gerathen iſt, ehr | einzuſetzen im Stande ift, was für die Wahrheit Gemüthslebens zu vereinigen vermag. Wahrhaft innigen, wehmüthigen Ton für die Anna. Hr. Pitt⸗ 
ente rnüchterung gebracht und bereitet nun] der Darſtellung von großer Bedeutung iſt. — Was die brillant geſtaltete der Künſtler den 3. Akt, die mann verkörperte den braven Soufleur Salomon 
kampf den ſchten Künſtler einen ſchweren Seelen deutſche Bearbeitung betrifft, jo iſt es nicht klar, wes⸗]Scenen in der Matroſenkneipe. Hier erhob ſich die vorzüglich; Frl. Köttſchau, gab den Knaben 
durch ae aa zu einem beruhigenden Abschluß halb man den Mann, der in hingebender Freundſchaft Geſtalt Keans zur heldenhaften Größe und der Dar⸗ Piſtol friſch und natürlich. Die Herren Labowski 
ein es zweite Liebe gebracht wird, welche ihm für den Künſtler im entſcheidenden Augenblick auch die ſteller blieb in der Kraft des Spiels, wie in der Fülle (Graf von Devonſhire) und Marx (Graf Coefeld) 
Kunst 2 „Tatücliches, aber gleichfalls für ſeine] Macht entwickelt, um ihn vor den Verfolgungen, die des Sprachorgans nichts ſchuldig, was die Wirkung füllten ihre Stellen gut aus. Nicht glücklich war 
gegenbringt. ertes Mädchen, Anng Damby, ent⸗ er ſich zugezogen, ſicher zu ſtellen, aus dem Prinzen jener Scenen erfordert. Nicht minder intereſſant gab] die Partie des Lord Meloil beſetzt, dem es an 
as gez Her, Dumas iſt nicht der Dichter, welcher i i 
gewählte Motiv innerlich erfaßt und in der 


. Repräſentation und in der langen Scene des 
ſchologiſchen Entwickelung der Charaktere uns er⸗ & 


roße Rolle, die allerdings für einen befähigten g 1 
[4 
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von Wales, 95 111185 Dumas e einen j i 
Grafen von Devonſhire umgewandelt hat. Der auf der Bühne des Drurylanetheaters. Die ſchöne 3. Aktes gänzlich an Spiel fehlte. 
Prinz von Wales, der ſpätere Georg IV., war! Wärme in der Liebesſcene mit Helena, die nahe 555 . 3 


8 reife dem Grundbeſitz in Schleswig⸗Holſtein irgend⸗ 
ue kann, nach meinen langjährigen Erfahrungen 
als Müller und Landwirth. Wenn neue Einnahmen 
unerläßlich ſind, ſo lege man doch nicht höhere Zölle auf 
Getreide, ſondern auf Branntwein und Luxusartikel. 
Abg. Graf Udo Stolberg⸗ Wernigerode: Die 
Anführungen des Vorredners treffen doch nur ein kleines 
Gebiet der deutſchen Landwirthſchaft. Redner führt nun 
die bekannten Argumente an, daß dem Nothſtand der 
Landwirthſchaft nur durch höhere Zölle zu helfen ſei, die 
vor der Concurrenz des Auslandes ſchützen. ; 
Abg. Thomſen (freiſ.): Ich habe als Landmann in 

den Arbeiterkreiſen nicht allein meiner engeren Heimath, 
ſondern weit darüber hinaus Verbindungen, und wenn 
ich nach den Erfahrungen, die ich habe ſammeln können, 
erwäge, welche Wehmuth und wecher Wermuth bei Annahme 
dieſes Geſetzes in das Gemüth der Arbeiter gehen muß, 
dann muß ich fagen: wir ſtehen vor einem verhängniß⸗ 
vollen Schritt. (Beifall links.) Wir ziehen heute eine 
Tratte, durch die wir Geld einnehmen, die wir aher 
vielleicht mit Blut einlöſen müſſen (Beifall links.) Wir 
legen den Zoll auf die Maſſe der Arbeiter; ich habe das 
Beweismaterial nicht finden können, daß dem nicht ſo iſt. 
Der Reichskanzler ſagte, das Ausland producire in ſolchem 
Hebermaße, daß es an uns verkaufen müſſe. Wir Deutſche 
mit unſerem Import von 30—50 Mill. Ctr., während in 
England täglich 6, 8, 12 große Ladungen transatlantiſchen 
Getreides zum Verkauf geſtellt werden, können in dem 


Welthandel eine maßgebende Bedeutung nicht 

5 1 e e Kann 550 ge de 

Vo i überhaupt von dem eſtgegliederten r 

Zuſammenhang unabhängig machen? Nein. Ein d Sie ſelbſt (nach rechts) 
weiteres Fundament für die Vorlage iſt die wenn die Induſtrie 


Agitation für die Getreidezölle; aber gerade dieſe iſt nicht 
von unten nach oben geſtiegen, ſondern hat ſich e 
nach unten entwickelt. (Sehr richtig! links.) Ich will 
aher einräumen, daß ein gewiſſer Nothſtand im land⸗ 
wirthſchaftlichen Leben vorhanden iſt. Di 
Verhältniſſe der Banken und Sparkaſſen läßt ſich aber 


andererſeits beweiſen, daß ein Niedergang unſeres Standes 
In dem niedrigen Zinsfuß, den wir 


nicht ſtattfindet. 


haben, liegt ferner ein Beweis, daß weſentliche Bedin⸗ 


gungen eines gefunden landwirthſchaftlichen e ; 
er 
Morgen von Rhed 
gleicher Qualität für 200 , 1868 für 320 M, 1872 für 
bis 850 % verkauft worden. (Hört, hört! links.) 
Es iſt mir allerdings nicht 
ganz klar geworden, was man unter Boden⸗ oder Wald⸗ 
rente perſteht. Will man als ſolche den ganzen Kapital⸗ 
werth von Grund und Boden verzinſt haben und außer⸗ 
dem davon leben als Baron, ſo iſt das ſelbſtredend nicht 
an, 
ſtaatserhal⸗ 
Aber hat darum das Reich das 
Recht, den nothwendigen Lebensunterhalt des Volkes zu 
vertheuern? Ich muß dieſe Frage unbedingt 928 0 b a 
roß⸗ 
rundbeſitzer ein anderer als der der Bauern iſt. Auch 
ier ilt das Recht des Stärkeren. Geben Sie uns das 


thatſächlich beſtehen. (Sehr richtig! links.) 1785 iſt 
preußiſche Morgen für 30 , 1840 ein 
800 
Dieſe Skala iſt beweiſend. 


thunlich. Hört! hört! links.) Ich erkenne 


daß im Bauernſtand das am meiſten 
tende Element liegt. 


Sie werden mir zugeben, daß der Vortheil der 


engliſche Erbverhältniß auf zwei Generationen, fo iſt de 


2 
kleine Bauernſtand ganz aufgeſogen vom Großgrundbeſitz, 


ſoweit er Geld hat, und von der Induſtrie, die immer 


eld hat. Von dieſem Standpunkt bin ich als fühlender 
Bauer ein entſchiedener Gegner der Getreidezölle. (Bei⸗ 
fall links.) Es liegt ja Wahrheit in dem Ausspruch, daß, 
eld hat, die ganze Welt es hat. Aber 


wenn der Bauer 
umgekehrt iſt es noch mehr wahr, daß, wenn der große 


Conſum etwas zu verzehren hat, wir Bauern es auch 


haben. Durch die Getreidezölle wird ſich das Angebot 
der Arbeiter vermehren, die ſinkende Tendenz des Lohnes 
wird alſo noch verſtärkt werden. Ich fpı 0 
Vertreter meines Volkes, aus Sympathie für meine 


Standesgenoſſen, und als ſolcher ſage ich zu allen Be⸗ 
laſtungen der Lebensmitte, die mein Volk geſund und 
(Lebhafter Beifall links, g 


kräftig erhalten ſollen, nein! 
Ziſchen rechts.) 

i Sthaatsſecretär v. Burchard: Die Regierungen haben 
ſich für verſchiedene Tarifirung, des Weizen⸗ und Roggen⸗ 
3013 enifhieden, weil zunächſt der Weizen zu ſchützen jet, 
She 


Le 


für nothwendig, ſo werden die Regierungen dem ein 
großes Bedenken nicht entgegenſetzen. 8 
Abg, Fürſt v. Hatzfeld⸗Trachwitz (freiconſ) ſteht 
995 auf einem andern Standpunkt als 1879. Er hält 
eute die ca bung dieſer Zölle für unentbehrlich für die 
Landwirthſchaft. Er verkennt nicht, daß ihre Einführung 
auch Nachtheile hat, aber die Vortheile überwiegen. Die 
befürchteten Nachtheile ſind bisher nicht eingetreten und 
werden nach menſchlicher Berechnung auch in Zukunft 
nicht eintreten, da der Preis des Brodes und der Mehl⸗ 
fabrikate mit dem des Kornes in keinem unmittelbaren Zu⸗ 
ſammenhange ſteht. Die Behauptung, daß die Einführung 
höherer Getreidezölle lediglich im Nutzen weniger 
Großgrundbeſitzer liege, iſt nicht ſtichhaltig, In meiner 
Heimath verlangen die kleinen Bauern und Pächter die 
landwirthſchaftlichen Zölle ungeſtüm. Ein erheblicher 
Theil meiner politiſchen Freunde hat mehr Sympathien 
für den Roggenzoll von 2% Wenn wir trotzdem bereits 
in zweiter oder dritter Leſung für den Satz von 3 #. 
ſiimmen, fo geſchieht das, um nicht die ganze Zoller⸗ 
söbung aufs Spiel zu Icken: (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Die Reden unſerer beiden Collegen, 
die dem bäuerlichen Grundbeſitz angehören, ſcheinen den 
Herren (rechts) fo unbequem geweſen zu fein, daß fie das 
Bedürfniß fühlen, die Gründe, die jene Männer aus dem 
Volke hier vorgebracht haben (Lachen rechts), jawohl, 
dieſe unbequemen Reden dadurch zu entkräften, daß man 
ſagt, das find ja keine Bauern, die haben ein Neben- 
gewerbe. (Sehr richtig! links.) Ich habe namens meiner 

eiden Freunde nur zu erklären, daß ſie richtige Bauern 
find, daß auch College Thomſen ſeine Wirihſchaft 
ohne Verwalter ſelbſt bewirthſchaftet. Dieſe beiden 
Reden werden gehört und verſtanden werden. Sie 
werden vergeblich ſich ue zu behaupten, daß die 
Freiſinnigen keine Landwirthe haben und nichts davon 
verſtehen. Nein, die Landwirthe unferer Partei und 
namentlich die größeren Grundbeſitzer wiſſen ſehr gut, 
daß ſie Vortheil von den Getreidezöllen haben, ſie ver⸗ 
chmähen aber denſelhen, weil fie wiſſen, daß die Ge⸗ 
ſammtheit darunter leidet. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) 
Die Behauptung, daß der geſammte Bauernſtand Ge⸗ 
treidezölle verlangt, iſt unrichtig. (Lebhafter Widerſpruch 
rechts.) So gehen Sie doch ins Bureau und leſen Sie 
die zahlreichen Unterſchriften von Landwirthen gegen die 
Getreidezölle. Leider bin ich heute gmätbigt, eine längere 
Ausführung zu machen gegen den Minifter Lucius und 
den Reichskanzler bezüglich des Handels, insbeſondere 
des Danziger Handels. Es iſt ganz unrichtig, daß ich 
1879 1 ezeit hätte, der Handel würde zu Grunde gehen, 
wie Miniſter Lucius behauptet, oder gar Danzig würde 
ein Fiſcherdorf werden. Wo habe ich das geſagt? Ich 
habe nie etwas anderes geſagt als das: Der Handel 

at an ſich kein Intereſſe am Zoll, wenn man den 

Tranſitverkehr ungeſtört läßt. Unſere Kaufleute ſind 
zent den Brodzoll, weil er die große Maſſe der Arbeiter 

chädigt 15 Gunſten der Wohlhabenderen und der Reichen. 

Wir ha en ja glücklicherweiſe für den Tranſitverkehr 
Vieles erreicht, wenn auch nicht Alles. Ich werde mir 
Ihr Intereſſe noch für weitere Erleichterungen erbitten, 
die gerade dieſe Vorlage! nothwendig macht. Der Reichs⸗ 
kanzler behauptet, der Danziger Handel ſei mit der neuen 
Wirthſchaftspolitik in aufſteigender Tendenz. Er bittet 
die Danziger Rheder, den Landwirthen auch etwas zu 
gönnen, wenn auch nur die Broſamen. Dieſe Rede mußte 
in Danzig auch unter den Arbeitern eigenthümliche 
Empfindungen hervorrufen. Die dortige Petition gegen 
die Zölle hat ſchon jetzt einige hundert Unterſchriften mehr, 
als mein 11 8 Schrader und ich bei der letzten Wahl er⸗ 
halten haben. In Danzig ſind nicht blos die Freiſinnigen 

egen dieſe neue Vorlage. Das Urtheil des Kanzlers iſt um 

o, bemerkenswerther, als er zu gleicher Zeit Handels⸗ 
miniſter in Preußen iſt. (Hört! hört!) Was ſoll die 
Kaufmannſchaft in Danzig denken, wenn der Miniſter, 
der die Intereſſen des Verkehrs amtlich zu vertreten hat, 
eine derartige Motivirung vor der Volksvertretung vor⸗ 
bringt. Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat dem 
jetzigen Abgeordneten für Danzig, dem Abgeordneten 
Schrader, ſofort eine Denkſchrift zugehen laſſen, welche 
die Behauptungen des Mimiſters Lucius für unbegründet 
erklärt. (Hört! hört! links.) (Redner geht an der Hand 
dieſer Denkſchrift ausführlich auf die Entwickelung des 


—— T—L—— 
= = 


Durch die günſtigen 1 


ſpreche hier als 


ere Weizenpreis auch auf die Erhöhung des Roggen⸗ 
breiſes wirken werde und endlich weil der Roggenzoll 
durch den ſpaniſchen Handelsvertrag noch gebunden iſt. 
Hält die Mehrheit aber auch einen Noggenzoll von 3 Mk. 


Danziger Handels ein.) Es iſt in den letzten Jahren 
ein Theil der Zufuhren nach Danzig gekommen in Folge 
der Eröffnung der neuen Bahn Marienburg⸗Mlawka. 
Trotzdem hat das Jahr 1884 gegen die Vorjahre einen 
Rückgang gezeigt von 58 beziehungsweiſe 66 7 bei den 


idung von Kopf 
denn aber nicht 


den, E 


Wenn 


von oben Verh 


das 


er Bevölkerung ſich das Denken erſparen einer jo hohen 


äner in dieſem Jahrhundert noch nicht dageweſenen 
e iſt ein ſolcher, der die Wohlhabenden und Reichen 
en und die Aermſten ſchädigt und belaſtet. 
10 2 wiederholter Beifall links. Große Unruhe und 
chen rechts.) 

7 2 Er Schluß in der Beilage. 
ch der Ah 


; — Deutſchland. 
Nene 5 a 6, Februar. 


bruar. 


Geſetzenkwurf betr. 6 

nd Unfall⸗Verſicherung auf die Transport⸗ 

gewerbe mit geringen Abänderungen nach den 

Beſchlüſſen der erſten Leſung definitiv angenommen, 

und den Abg. Dr. Buhl mit der Abfaſſung des 
chriftlichen Berichts beauftragt. 


munalſteuer iſt, haben wir dem Reichskanzler 
ſeit Jahren zugeſtimmt. Weshalb bringt man nicht in 


Preußen die betreffenden Geſetze ein? Daß die Lili ; i 107 5 
thaler Petition zum Theil gleichbedeutend mit der bereit e onde fer lage rd an Mie ch 


veröffentlichten war, habe ich nicht gewußt. Jedenfalls th + 
it das Entſcheidende, die Schilderung ber ſpeodellen zur Feststellung des von dem Abg. Brömel er⸗ 
tteten Berichts zuſammentreten. 


hältniſſe, pon den Einwohnern der betreffenden ſechserſta ei R 
| * Wie man ſich in Hofkreiſen erzählt, findet 


Dörfer ſelbſt gemacht. Im übrigen find gerade aus 

jener Gegend direct an den Aon Petitionen] die Vermählung der Frau Prinzeſſin Marie 

nicht bloß gegen die Vorlage, ſondern auch gegen die von Preußen mit dem Prinzen Albert von 

jetzigen Getreidezölle eingelaufen. Es iſt ſchade, daß die Sachſen⸗Altenburg bald nach Oſtern ſtatt. Die 
Feier wird auf beſonderen Wunſch der Prinzeſſin 


„Norddeutſche Allgemeine“ von dieſen Petitionen und 
einigen anderen gegen die Getreidezölle keine Notiz ge⸗ 


nommen hat. Sie jagen: viele Petitionen find ges in engerem Kreiſe erfolgen; von allem Ceremoniell, 
macht. Haben denn die Gegner nicht lange genug | De 10 bei Hochzeiten am preußiſchen Königshofe 
7 


gewartet während der jahrelangen Agitationen in den | üblich iſt, ſoll abgeſehen werden. Die Hochzeik wird 
landwirthſchaftlichen Vereinen? Erſt in jüngſter en deshalb auch nicht im königlichen Schloſſe, ſondern 
aben ſich die Gegner gerührt, und fie werden | im Palgis des Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Ba ier 5 ae i ne 115 1 I Friedrich Karl, der Eltern der erlauchten Braut, 
‚ verlogen 1 , mag man te für Aufs] gefeiert werden. Prinz Albert hat bereits ſeine 
wiegler erklären, die die Maſſen gegen einander hetzen. une aus 10 1 Militärdienſte en 
(Fehr richtig) Wir haben heute aus zwei hl der-] Die Entſcheidung darüber, wo das neuvermählte 
ſchiedenen Gegenden, aus Weſtpreußen und Schleſien, 38 ’ 
ein Circular eines Freiherrn p. Ihielmann-Sacobsdorf | Paar ſeinen e a werde, ſteht noch aus. 
erhalten, welcher eine neue Bewegung unter den länd-] Hamburg, 16. Februar. Wie die „Hamburg. 
lichen Gemeinden organiſirt. Man will eine Erhöhung] Börſenhalle“ meldet, iſt der hieſigen Handelskammer 
der Getreidezölle und man regt eine Agitation für die | eine in deutſcher Sprache abgeſaßte Eingabe der 
einzelnen Staaten an, um den Mehrerlös aus den] Handelskammer von Bari (Hauptſtadt der 
Getreidezöllen zur Erleichterung der Communallaſten zu Provinz Pari delle Puglie in Italien) zugegangen, 
inst zenten Die 5 Uw 115 Gee in welcher letztere erſucht, die Handelskammer möge 
porſtänden zugeschickt, und die Gemeinden werden als] dahin wirken, daß die 10 8 Bari zum Aus⸗ 
ſolche ausdrücklich aufgefordert, ſich damit zu befaſſen.] gangspunkte der zu unterſtützenden Dampferlinien 
i i wähle, damit die induſtriellen und commerziellen 
Beziehungen beider Nationen befeſtigt 10 W. S 


Das geſchieht auch. Einer Gemeindevertretung wie der 

Stettiner, die gegen den Zoll ſprechen will, ver⸗ 

wehrt man amtlich das Wort. Ein weſtpreußiſcher] wü 
Gemeindevorſteher ſchickt mir das Circular mit der 
Bemerkung, daß er und feine Collegen den Getreidezoll 
BAHN verwerflich halten, obwohl es dort der 
Landwirthſchaft nicht gut geht. Die Gemeinde Heinrichs⸗ 
dorf hat einſtimmig das Circular abgelehnt und der Rufti⸗ 
calverein ſchreibt uns, daß die dortigen kleinen Grund⸗ 
beſitzer nicht länger im Gefolge des Großgrundbeſitzetrs 


würden. 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. f 

* Aus Wien wird dem „B. T.“ telegraphirt: 
Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar reiſt 
nächſtens nach Cettinje, der Hauptſtadt von Monte⸗ 
negto. Dagegen wird der „Kr.⸗Z.“ gemeldet, daß 
der Reiſe der Stempel einer Spazier ahrt zur See 
dadurch aufgedrückt iſt, daß das Kronprinzenpaar 
die Yacht nur anläßlich der Ausflüge verlaſſen wird, 
zu welchen das Anlaufen derſelben benutzt werden 
wird, wie in Miramare, Lacronna und einigen 
dalmatinifchen Häfen. Doch wird die Reiſe bis 
nach Athen ausgedehnt werden und daher auch zu 
einem Beſuche des griechiſchen Königspaares führen, 
ſo wie auch mit dem Anlaufen in Cattarb eine 
Begegnung mit dem montenegriniſchen 
Fürſtenpaare verbunden fein wird. 


Danzig, 17. Februar. 
Wetter Ansſichten für Mittwoch, 18. Februar. 
Prwat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
„Nachdruck verboten laut Gejeg v. 11. Junt 1870. 3 
Bei wenig veränderter Temperatur und auf⸗ 
friſchenden Winden ziemlich trübes Wetter mit 
Niederſchlägen. f 
* [Sturmwarnung.] Ein Telegramm der deut: 
ſchen Seewarte von heute Nachmittags 4 Uhr 
1 5 110 e e 1 Ss 9 
macht auffriſchende, ſtellenweiſe ſtürmiſche, zunäch 
ſüdweſtliche I weſtliche Winde wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtationen haben den Signalball zu ziehen. 
„Von der Weichſel.] Geſtern haben die 
ſiscaliſchen Eisbre 11 die Eisbrechar beiten 
bis zu dem in Ausſicht genommenen Ziele, dem 
oberen Kopfe des Weichſel⸗Nogat⸗Canals, ge⸗ 
führt. Die Rinne, welche von den Damfern, je 
nach den örtlichen Waſſerverhältniſſen, gebrochen 


n: je 
ulſche 
end 


| 


lutorität gegenüber. Wir können es nicht, und werden 
ach wie vor Ihnen entgegenhalten, dieſer Kornzoll in 


(Leb⸗ 


e Ausdehnung der Kranten⸗ « 


einer Cabinetsordre von 1826 als 
Zinsſatze von 8 Proc. gedeckt werden dürften. Referent 
beantragt, bei dem Magiſtrat dahin vorſtellig zu werden, 
ob es nicht zeitgemäß ſei, eine neue Reviſion des Leih⸗ 
amts⸗ Reglements vom 28. 
namentlich den 


und wider mit dem Zuſatzantrage angenommen, dem 
Magiſtrat in Erwägung zu geben, ob nicht auch 
objecte unter 6 % Werth i 
zu erhalten) beliehen werden können, um die ganz armen 
Leute nicht den ; 
auch die geringste Werthſache beleihen. — 
rirte Herr ; ; 5 
ch us ! Häufern, deren eins auch für Danzig ſehr wünſchenswerth 
us ſei 
Bnächſter Zeit eine Bürgerverſammlung einzuberufen, und 
in dieſer über die Schlachthausfrage zu verhandeln. 


N feierte der e Lehrerverein ſein 51. Stiftungs⸗ 
ſtattung des Jahresberichtes und 


Vorſitzenden, Hrn. Lehrer 
Herbarth ſche Pädagogik ſprach. Es folgten dann unten 


und die Zeit bis zum Souper wurde durch die Vorfüh⸗ 
Den Beſchluß der Feſtlichkeit machte ein Ball, der die 


V gr 


Fi 


iſt, varürt zwiſchen 120 bis 220 Meter. Die in 
DR letzten Tagen andauernde gelinde Witterung 
at ihrerſeits das an den Ufern noch haftende Eis 
osgelöſt und es iſt nunmehr, bis auf einige wenige 
Punkte, die Weichſel von der Mündung bei Neu⸗ 
fähr bis den Weichſel⸗Nogat⸗Canal als eisfrei zu 
betrachten. Waſſerſtand bei Pieckel 2,44, Dirſchau 
2,26, Rothebude 1,54, Plehnendorf 3,46 Meter. 

Aus Warſchau meldet heute der Telegraph: 
Waſſerſtand geſtern 2,54, heute 2,34 Meter. 

l Perſonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hoene 
aus Danzig iſt der Regierung in Gumbinnen zur dieaſt⸗ 
lichen Beſchäftigung überwieſen und von dieſer mit der 
commiffariſchen Verwaltung des Landrathsamtes zu 
Lötzen beauftragt worden. — Der Oberförſter Schmidt 
iſt von der Oberförſterei Gnewau im Regierungsbezirke 
Danzig nach der Oberförſterei Norkaiten im Ach ieke e 
bezirk Gumbinnen und der Oberförſter Johnke von 
Norkaiten nach Gnewan verſetzt worden. 

* [Bildungs⸗Verein.] In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung ſchilderte in einem längeren Vortrage Hr. Maler⸗ 
meter Ahrens das Leben und Treiben, die ſocialen, 
culturellen und geſchäftlichen Eigenthümlichkeiten eines 
viel verkannten Wandervpölkchens, des der fahrenden 
Komödianten und Schaukünſtler, dem Redner theils in 
ſeinen eigenen Wanderjahren, theils in ſeinem ſpäteren 
Ae Leben vielfach ſeine Aufmerkſamkeit und 

eobachtung geſchenkt hat. Eine Reihe von mitgetheilten 
Epiſoden aus dem Leben dieſer eigenartigen Zugvögel 
und ein bis auf die alten Aegypter und Griechen ſich 
erſtreckender Rückblick auf die Geſchichte des Komödianten⸗ 
thums diente den beifällig aufgenommenen Schilderungen 
als Illuſtration. — Der Fragekaſten gab vornehmlich zu 
Aufklärungen über das Weſen oder vielmehr Unweſen 
des Spiritismus, über die Bedeutung der Pallasfeſte in 
Athen und über den Urſprung und die heutige Ver⸗ 
breitung der Kaſſuben Veranlaſſung. 

h. [Stadt-Berein.] In der geſtrigen Verſammlung 
referirte Herr Gaul über das ſtädt. Leihamt und führte 
aus, daß eine zeitgemäße Reviſion des hieſigen Leihamts⸗ 
Reglements erforderlich ſei. Der Betrieb des ſtädtiſchen 
deihamtes ſei ein ſehr umfangreicher und deshalb anzu⸗ 
nehmen, Koſten der Verwaltung mit dem im 
Regel vorgeſchriebenen 


daß die 


Juni 1860 vorzunehmen, 
Zinsfuß auf 810 Proc. herabzuſetzen. 
Dieſer Antrag wurde nach langer, lebhafter Debatte für 
; Pfand⸗ 

(um ein Darlehen von 3 % 


Privatpfandleihern zuzutreihen, welche 
Hierauf refe⸗ 
lexander über Einrichtung von Schlacht⸗ 


ſei. Es wurde nach lebhafter Debatte beſchloſſen, in 


—g— [Danziger Lehrerverein.] Geſtern Abend 


feſt. Der erſte Theil der Feier begann mit der Erz 
einer Feſtrede des 
Mielke J., welcher über die 


Leitung des Dirigenten, Herrn Weber, Feſtgeſänge 
Mittlerweile hatten ſich die Damen und Gäſte eingefunden 


rung einer Cantate, geſungen von einem aus Damen 
und Herren des Vereins beſtehenden gemiſchten Chor, 
und der Aufführung des Scribe'ſchen Luſtſpiels „Secretär 
und Koch“ ausgefüllt. Um 11 Uhr begann das Souper. 


Geſellſchaft bis zum Morgen zuſammenhielt. 
[Veränderungen im Grundbeſitz]! in der Stadt 

und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 

Verkauf: 1. Langgaſſe Nr. 49 von d Ko 

de Fürſtenberg an die Kaufmann 

ute für 63 000 %; 2. Breitgaſſe 
2 3 Rentier 


N 


abe 


rateur Heinrich Görz für 15600 &; 
Nr. 7a, 7b, Te und Königsthalerweg 7, 8, 9, 10 von 
der Wittwe Marie Amort an den Kulturtechniker Carl 
Amort für 18 000 ; 10. Trennſtück des Grundſtücks Abegg⸗ 
aſſe Nr. 5b von 2,67 Ar Acker von der Abeggſtiftung an die 
immermeiſter Koslowskiſchen Eheleute für 2168480 8 
11. Baumgartſchegaſſe Nr. 34 von der Wittwe Wilhelmige 
Mader an den Zimmermann Albert Fey für 31 500 4 
12. Milchkannengaſſe Nr. 31 von dem Kaufmann Robert 
e an die Kaufleute Simon Anker und Iſidor 
Abraham für 48 000 ; 13. Kleine Molde Nr. 1036 
von dem Arbeiter Johann Kreſin an die Wittwe Char⸗ 
lotte Fleiſchhack für 900 %; 14. St. Albrecht Nr. 35/36 
von den Maurer Johann Kuhnkeſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Adolf Schultz für 210 M. B. Durch 
n 15. Am Stein Nr. 14 nach dem Tode 
der Wittwe Anna Ehm geb. Tuchel auf deren Tochter 
Anna Renate Ehm zum Eigenthum übergegangen; 16. Kleine 
Molde Blatt 5 nach dem Tode der Frau Wilhelmine 
Kreſin auf deren hinterbliebenen Wittwer Arbeiter Johann 
Kreſin zum Alleineigenthum übergegangen; 17. Pfefferſtadt 
Nr. 31 nach dem Tode des Rechnungsrath Wienandt 
auf feine Tochter Fräul. Auguſte Wienandt zum Allein 
eigenthum übergegangen; 18. Röpergaſſe Nr. 10 nach dem 
Tode der Frau Margarethe Frieſen geb. uk auf deren 
hinterbliebenen Ehemann Kaufmann Peter Frieſen 
zum Eigenthum übergegangen; 19. Siegaujegegafe Nr. 7 
nach dem Tode der Vicefeldwehel Groehnſchen 
Eheleute auf deren Tochter die verehel. Färbereibeſitzen 
Louiſe Meyer geb. Gröhn zum Eigenthum übergegangen. 
C. Durch Subhaſtation: 20. Mirchauerweg .15 
erſtanden von der National⸗Hypotheken⸗Geſellſchaft zu 
Stettin für 450 A; 21. Altſchottland Nr. 89 erſtanden 
von dem Tiſchler David Rösler für 1705 4; 22. Häker⸗ 
gaſſe Nr. 26 erſtanden von dem Klempnermeiſter Em 
Klaps für 7600 4. D. Durch Tauſch: 23. J 
Meer Nr. 6 von den Schloſſermeiſter Johann Walkſchen 
Eheleuten an die Rentier Schrodterſchen Eheleute ei 
das Grundſtück St. Albrecht Blatt 3. Der Wert 5 
Grundſtücks Schwarzes Meer Nr. 6 ift auf 56 250 4 
und der des Grundſtücks St. Albrecht Blatt 3 auf 
4500 & angegeben. 

„[Verunglöckt.] Der von auswärts kommende 
Arbeiter Ignatz Zinnack war geſtern beauftragt, eine 
Anzahl Schweine, welche ſich in einem Wagen befanden, 
1 d 


em Viehhofe in Altſchottland zu transportiren, 
uf dem Wege von Bankau nach Kowal ift de. 
ſelbe wahrſcheinlich eingeſchlafen und vom age! 
gefallen. Z. hat hierbei ſehr ſtarke Verletzungen ent 
weder durch den Fall, oder durch Ueberfahren dete 
getragen. Es war ihm jedoch noch möglich, den Kutſcherſt 5 
des Wagens zu erklimmen und das Vieh am Beſtimmung:⸗ 
orte abzuliefern, dann brach er aber zuſammen un be 
ſtarb nach wenigen Stunden. de 
„ ünglücksfall [ Von einem ſchweren Unfall MEN, 
geſtern Nachmittag der Arbeiter Carl Keglin vor je 
Bohnung in der Wurſtmachergaſſe betroffen. Er woc 
die Stufen vor feiner Hausthüre hinuntergehen; Erde 
gab ein Brett nach, wodurch K. ſo unglücklich zur 
ſtürzte, daß er einen complicirten Bruch des 139 
Unterſchenkels erlitt. Ein Knochenſplitter war ca. 5000 
durch die Haut gedrungen. K. wurde per Wage nen 
dem Stadt⸗Lazareth geſchafft. Seine aus SGtnährer 
beſtehende Familie iſt auf längere Zeit ihres Ernähre!“ 
eraubt. 5 der 
„ [Diebftäpfe,] Der Steindrucker M. ſtah bilf⸗ 
Wittwe S., während er derſelben am Krankenbett 1 
reiche Hand leiſtete, ein Portemonnaie mit 16, 


* 


15. Februar dem Arbeiter 3. in 
einem verſchloſſenen Käſtchen 30 M und perjubelte das 
Geld noch an demſelben Tage. B. iſt verhaftet. 


Böttcher, 1 Steindrucker, 1 Junge wegen Diebſtahls, 


1 Arbeiter wegen Verhinderung der Arretirung, 3 Per⸗ 


12 Bettler, 14 Obdachloſe, 
5 Dirnen. — eſtohlen: ein kleiner Polſterſtuhl, ein 
schwarzer Reiſepelz. — Gefunden iſt auf dem Perron 
des Oſtbahnhofes ein anſcheinend goldener Griffel, auf 
der e ein ledernes Portemonnaie mit 
Juhalt. zuholen von der königl. Polizei⸗Direction. 
d Neufahrwaſſer, 16. Febr. 
läuft unſern Ort die Nachricht von einem Selbſtmord. 
Der Schloſſermeiſter N. machte heute durch Erhängen 
ſeinem Leben ein Ende. Was 
zweiflungsvollen That getrieben, iſt bis jetzt unbekannt. 
Kulmſee, 14. Februar. Heute hat hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Gläubiger der beiden hieſigen inſolvent 
gewordenen Firmen Meier und Hirſchfeld und C. 
G. Hirſchfeld und Co ſtattgefunden. Beſchloſſen wurde, 
beiden Firmen ein Moratorium von 2 Jahren zu 
bewilligen. (Th. O. 3.) 


ſonen wegen Trunkenheit, 


ahl für das hieſige Vorſteheramt der Kaufmann: 
ſchaft durch die General⸗Verſammlung der Corporation 


hat daſſelbe zu ſeinem erſten Vorſteher den Geh. Com⸗ 
merzienrath Simon, zu Beiſitzern und Stellvertretern 


die Commerzieuräthe Ritzhaupt und Schröter erwählt. 

Soldan, 15. Februar. Die Schluß 9 
Bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau haben bier ſeit 
einigen Tagen begonnen; die Erdarbeiten ſollen in 
Kurzem an Bauunternehmer ſtellenweiſe vergeben werden. 
ah die Ele Feſtſtellung der genannten Linie ſollen 
au e O 
Linie ſofort in Angriff genommen werden. 

Bromberg, 16. Februar. 
meiſter hatten gegen die bekannte neue Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung, welche ihnen die Verpflichtung zur Angabe des 
Brodgewichts und entſprechenden Preiſes f 
ganzen Monat auferlegt, bei der Regierung Beſchwerde 
erhoben, ſind aber abſchläglich beſchieden worden. — Der 


Rabbiner Dr. Gebhardt, verſtarb geſtern Abend 
Altersſchwäche. Dr. Gebhardt wirkte an der hieſigen 
Synagogengemeinde 33 Jahre. 


Landwirthſchaftliches. 


Die diesjährigen General⸗Verſammlungen des 


Vereins der Spiritusfabrikanten und des Vereins 


der Stärkeintereſſenten in Deutſchland finden am 
19., 20. und 21. d. M. in Berlin ſtatt. 
im allgemeinen die wirthſchaftlichen Fragen gerade für 
die Stärke⸗ und 1 
Vordergrund ſtehen und auch in den Verſammlungen 
905 Geltung gelangen werden, ſo iſt nichtsdeſtoweniger 


er techniſche Theil der Tagesordnung ein überaus reich⸗ 


haltiger. Eingeleitet werden die Verhandlungen durch 
die rein techniſche Verſammlung der Chemiker und Preß⸗ 
hefenfabrikanten am Donnerſtag, den 19. d. M., Abends 
Uhr, im Vereinshauſe (Invaliden 
der Tagesordnung ſtehen Vorträge der Profeſſoren 
Dr. Märcker und Dr. Delbrück und der Herren Dr. Hahduck, 
Dr. Francke, Dr. Reincke und Dr. Wittelshöfer. — Die 
t an des Vereins der Stärkeintereſſenten 
ndet am Freitag, Vorm. 9 Uhr, im Engliſchen Haufe 
ſtatt. Unter den zur Verhandlung gelangenden 
ſtänden find von beſonderem Intereſſe: „Einfluß 
verſchiedenen Methoden der Stärketrockn 
Quantität und Qualität der zu erzielenden Handels⸗ 
wagre“ (Ref. Dr. Saare) und Verwerthung von Frucht⸗ 
waſſer zu Futterzwecken im Verein mit Pülpe“ (Ref. 
Dekonomierath Kette). Ueher die 
Handel und Verkehr in Stärkefabrikaten wird Dr. Lange 
referixen. An 
mittelbar um 12½ Uhr die 
Vereins der Spiritusfabrikanten (1. Tag) an. 
Tagesordnung derſelben ſtehen, nach der Erſtattung 


der 


Generalverſammlung des 


des Jahresberichts und der Beſchlußfaſſung über das 
neu e Statut zwecks Gewinnung der 
e 


Vorm. 11 Uhr, endlich kommen zunächſt die wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen zur Verhandlung, wie Beſchränkung der 
Production, Lagerhäuser, Genoſſenſchaften, Eiſenbahn⸗ 


tariffragen, Erhöhung der Exportbonification u. a. Die 
e Vereine zählen nunmehr nahezu 2200 Mit⸗ 
glieder. 


Literariſches. 


Kettler und Müller: Karte von Afrika, in 4 Blatt 
a 2 % (Weimar, Geographiſches Inſtitut, 1885). 
Vor einiger Zeit wieſen wir in dieſem Blatt auf 

das bevorſtehende Erſcheinen einer neuen großen und 

gleichzeitig wohlfeilen Karte von Afrika hin, das von der 

Verlagshandlung (dem Weimarer Geographiſchen Juſtitute) 

angekündigt war. Heute liegt die erſte Lieferung dieſes 

Unternehmens vor, die das Blatt Nordoſt⸗Afrika enthält. 

Die Karte genügt den gegenwärtig hochgeſteigerten 

Anſprüchen in vollem Maße. er Maßſtab 

1: 8 000 000 erlaubt die eingehendſte Behand: 

lung, ganz abgeſehen von den Neben - Karteır, 

welche en intereſſante Gebiete darſtellen werden. 

Das Flächencolorit hebt die Colonien und Staatengebilde 

unter europäiſcher Herrſchaft von 1 

Gebieten deutlich ab. Endlich iſt dem praktiſchen Bedürfniß 

durch Eintragung der Dampferlinien mit Angabe der 

Flagge und Fahrzeit, der Eisenbahnen und Telegraphen⸗ 

abel, dem nationalen Jutereſſe durch Hervorhebung 

ſeſuntlicher deutſchen Conſulate und Miſſionsſtationen 
beſonders gedient. Die ganze Karte umfaßt 4 Blätter 

1 Kupferſtich, in der Größe von 68½ 50 Em. Die 

etzte Lieferung des intereſſanten Werkes erſcheint im März. 


Friedrich Kapp, Gedächtnißrede, 
v Bunſen am 10. Januar 1885, iſt ſoeben im Verlage 
von Leonhard „Simion in Berlin erſchienen. Die 
0 iſt mit einem wohlgelungenen Porträt Kapp's 
T..... . ... -.. LE RER ER 


ente von Georg 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. | 


Berlin, den 17. Februar, 


W. — Ora v. 16 Ors. v. 16. 
en gelb II. Orient-Anl] 65,20 65,20 
Jbl. Mai 166,50 167,70 4% rus. Anl. 80 83,20 83,20 
a galt 172,50 173,50 | Lombarden 238,00 237,00 
An Franzosen 507,00| 505,50 
pril Mai 151,50 150,25 | Gred.-Actien | 515,50| 515,00 
ai Juni 151,50 150,25 | Dise.-Comm. 208,50 208,00 
01 pr. Deutsche Bk. 154,40 153,90 
F e Laurahütte 100,90 160,50 
Ra 23,20 23,20 | Oestr. Noten | 165,15| 165,65 
Anil de Russ, Noten 215,00 215,00 
pril Mai 52,40 52,50 Warsch. kurz 214,40 214,30 
lai- Juni 52,90 52,90 London kurz 20,496 20,51 
N loco) 43,30 43,10 | London lang | 20,34 20,345 

4 = Mai 44,70 44,70 | Russische 5% 
a Onsols 104,40 104,40 | SW -B.g.A.| 64,60 64,70 
1 Galizier 112,00 111,00 

5 br. 96,300 96,30 | Mlawka St-P. 114,90 114,70 

5 Rao. 102,90 102,90] do. St-A. 84,00 83,60 

um, -R. 94,00 93,70 |Ostpr. Südb. 
8.4% Glde. 81,20 81,30] Stamm A, 100,20 100,25 

Neueste Russen 98,10 

Br Fondsbörse: ziemlich fest, 
emen, 16. Februar. (Schlußbericht.) Petroleum 
ſeſt, aber ruhig. Standard white loco 6,90 —6,85 bez., 


. März 6,90 bez., Ar April 7,00 Br., Mai 7,05 
Br., der dd. br 185 Br. 1155 5 

8. M., 16. Februar. Effecten⸗ Societät. 

Höch Gaz Creditactien 257% , Franzoſen 252%, Lombarden 

deute Et 221%, Aegypter 68 ½, AZ ungar. Gold⸗ 

1880er Rufen 83%, Gotthardbahn 1119, 


Jienlich % 
(Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. 


feſt. 
Wien, 16. Febr. 
5 J öfterr. Papierrente 99,00, öſterr. 


rente 83,50, apier⸗ 


ilber⸗ 


. 13 


zuhalt. — Der Böttchergeſelle Peter B. entwendete am 
Snhal Neufahrwaſſer aus 


1864er Looſe 1 
IPolizeibericht vom 17. Februar.] Verhaftet: ein 5 


Schon wieder durch⸗[ D 


denſelben zu der ver⸗ 


n Ty. D. Februar 41,75, 
Königsberg, 16. Fehr. Nach vollzogener Ergänzungs⸗ 3 


ußvermeſſungen der 


lußvermeſſungen der Soldau⸗Allenſteiner 
el. 
Die hieſigen Bäcker⸗ 


ür den 


1 1181 Seelſorger der israelitiſchen Gemeinde, Herr 
an 


So ſehr auch 


Spiritus⸗Induſtrie gegenwärtig im 


ſtraße 42). Auf 


Venen sche Getreidearten ruhig, 


egen⸗ 


ung auf die 


Verhältniſſe von 
dieſe Verſammlung ſchließt ſich un⸗ 
Auf der h 


Rechte 


Nother Weizen 
604% 0: f 


Cr 
Baht „ de 
* ER 55 N 


den „herrenloſen“ 


rente —, 
rente 93,90, 


looſe 118,75, 

Lombarden 142,7 
—, Pardubitzer 
thalhahn 183,75, 


dolfbahn 185,00, D Böhm. 


5 
a 106.75, 


35,25. Weißer 
2 r M 
Fe Mai⸗Auguſt 43,00. 


Paris, 16. Febr. (Schlußbericht.) Ace 


91 ruhig, r Feb 


80,98, 
8 he 630,00, Lombardiſche 


Liverpool, 


16. b 2 
bericht Februar 


mſatz 7000 Ballen, davon für Speculation 


und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche 


cee c deen Ur on zich | 
suden, 16. Februar. Conſo BA iſche 
Conſols 102%. 5% italien. n 


Rente 95%. Lombarden 


12%. 3 Lombarden, alte, —. 3% Lombarden neue, — 


5% Ruſſen de 1871 97%. 5% Rufen de 1872 9 
5% Ruſſen de 1873 96%. Convert. Türken 17 


4% fundirte Amerikaner 125 ½. Oeſterr. Silberrente 68 
Goldrente 798 b 


Oeſterr. Goldrente 88, 47 ungar. 
Neue Spanier 61%. Unif. Aegupter 67%. Ottoman, 
9 Suezactien 75 ¼. ilber —. Platdiscon 
4 a ; 
London, 16. Februar. Getreidemarkt. Schere 
Weizen ſehr ſchwer verkäuflich, angekommene Ladungen | 
wenig vorhanden, Bohnen ſtetig, Erbſen in ſteigende 
Tendenz, ruſſiſcher Hafer thätiger. in 
„London, 16. Februar. Die A betruger 
in der oche vom 7. bis zum 13. Febr.: % 
Weizen 2741, fremder 29 899, engl. Gerſte 4001, fremd 
2398, engl. alzgerſte 22 011, fremde —, engl. Hafe 
1656, fremder 54 996 Orts. Engl. 
24 625 Sack und 500 Faß. ‘hi 
London, 16. Februar. An der Küſte angebote 

2 Weizenladungen. — Wetter: Gußregen. 5 
. London, 16. Febr. Havannazucker Nr. 12 13 nom 
Rüben⸗Rohzucker 115% feſt. 5 


ei 


en 


0 
1 


Glasgow, 16. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixe!“ 


numbers warrants 41 sh. 


Nenmork, 


Amtliche Notirungen am 17. Februar. 
Weizen loco unverändert, a Tonne von 2000 & 

einglaſig u. weiß 127—1328 160— 165K Br. 

ochbunt 127—1328 160-165 K* Br. 


ellbunt 122—1288 150-160 KA Br. 13115 
unt 125—1308 150160 4 Br. 4 bez. 
rot 125—1328 140158 M Br. A 
ordinair 115—1288 125—148 A1 Br. 


e preis 1268 bunt lieferbar 145 
uf Lieferung bunt 1268 7er April⸗Mai 145, 144 
A. bez., er Mai⸗Juni 147 & Br., 146% M Gd 
Der Juni⸗Juli 149% % Br., 149 M Gd., % 
Juli⸗Auguſt 152 4 bez. 1 
Roggen loco feſt, 9er Tonne von 2000 f . 


grobkörnig r 1208 133—135 M 
Re 1208 lieferbar inländiſcher 134 
unterpoln. 121 &&, tranſ, 120 A 
Auf Neun Der April⸗Mai inländiſcher 140 
Br., 138 % Gd., do. unterpolniſcher 117% 
Gd., do. tranſit 117, 116 && bez. 
Gerſte der Tonne von 2000 & 
große 104/58 125 AM il 
Wicken er Tonne von 2000 8 | 
inländiſche 136 «44 | 
Kleeſaat 7 200 8 \ 
weiß 70-101 K 
Spiritus Yr 10 000 2 Liter loco 42,25 A bez. \ 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,51. Br., Amſterdam 8 Tage, gemacht, 4 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,20 Gb., 
34% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,70 Gd., 3% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 96,10 Gd., 
47 Weſtpreußiſche Pfandhriefe, ritterſchaftlich 103,10 Br., 
4% Fe iſche 
orſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Dora 17, Februar. 5 
Getrei debörſe. F. E. Grohte) Wetter: feucht 
und warme Luft. Wind: SW. 5 
Weizen loco mußte am heutigen Markte faſt gan 
geſchäftslos bleiben, weil, wie ſtets am Dienſtag, faſt 
jede Zufuhr fehlte und brachten die wenigen verkauften 
Partien unverändert geſtrige Preiſe. Im Ganzen find 
heute 250 Tonnen verkauft worden, darunter aber waren 
150 Tonnen vom Speicher, polniſcher Weizen zum 
Tranſit alt hellbunt 126/74 zu 150 M Yr Tonne. 
Uebrigen ift gezahlt für inländiſchen rothbunt 1948 155 
, abfallend bunt 125/68 153 , bunt 12867 aber mit 


Geruch 156 , hellfarbig 125, 126/78 156 , für poln. 


zum Tranſit hell bezogen 1254 137 %, für ruſſiſchen 
um Tranſit Ghirka 1208 133 , roth mit Noe 
eſetzt 1248 135 %, hell naß 117/8, 1208 131, 137 A. 
der Tonne. Termine Tranſit April⸗Mai 145, 144% 
bez., Mai⸗Juni 147 Br., 146 ½ M Gd., 
149% M Br, 149 M Gd., Juli⸗Auguſt 152 . bez., 
Regulirungspreis 145 AM 

Roggen loco ebenfalls faſt ohne Zufuhr, theurer be⸗ 
zahlt und nach Qualität 7er 1208 für inländiſchen 133, 
135 % der Tonne bedungen. Von Tranſſtwaare fehlte 
jedes Angebot. Termine April⸗Mai inländ 140 , Br., 
138 „ Gd., unterpoln. 117% A Gd., Tranſit 117, 116%, 
116 % bez. Regulirungspreis 134 , unterpoln. 
121 4, Tranſit 120 „ — Gerſte loco nur in⸗ 


ländiſche große 104/56 zu 125 % der Tonne verkanft. — 


Kleeſaat loco weiße inländiſche mit 45 l, polniſche mit 


40 , fein mit 51 M dee Ctr. bezahlt. — Wicken loco 
inländiſche zu 136 M e Tonne gekauft. — Spiritus 
loco 42,25 4 bezahlt. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 16. Fehrugr. (v. Portgtius u. 5 
eigen pr 1000 Kilo bochbunter 123% 155 0 
150,50, 129% 160 bez, bunter 129/308 155 % bez 
rother 1254 150,50, 128% 153 A bes.— Roggen Jer 1006 


Kilo inländiſcher 1198 131,25, 120 132,50, 1227 135, 
1248 137,50, 186 140 „4 bez., ruſſiſcher 1148 113, 


Weſtbahn — 


Baumwolle. (Schluß⸗ 


Preiſe e 8 


© | excl. von 96 7 21,30 „, Kornzucker, excl. 880 
Mehl 19 486, fremde 20 % Kornzucker, excl 


Preiſe nominell. — Gem. Raffinade mit Faß, 26,50 A, 


und Weizen ⸗Fabrikate, 


21,75—22 ., do. Export 22,50—23 A, 


fandbriefe au 102,85 Br. 
1 ö 


Juni⸗Juli 


5 Faß loco 43%, % bez., er 
Februar 43%, „ Je März 44½ Br., Jar 
Frühj. 45 M Gd. der Maj⸗Juni 45% % Gd., der 
Juni 45% AM „ Vr Juli 46 % bez., Jr 
Auguſt 47 „Ne Septbr. 47% M Br., kurze 


Bahn bez. 
J 


5 Februar 
= bez., Yr Februar⸗März 132 v7 755 April⸗ 
i Be 1 , Jr Mai⸗Juni 119% M, Year N 
Erbſen loco 


5 


20,0520, 30 l bez., 


bez. r Mai — AM bez., er Mai⸗Juni 52,8 52,9 
. be. Je Juni⸗Juli — 4 bezahlt, Yr September⸗ 
R Oktober 54,5 54,7 % bez. — Leinöl loco 48 — 


43,5 M bez., Jer April⸗Mai 44,644, 44, & bez. 
Nr Mai⸗Juni 44,944,745 M bez., Var Juni⸗Juli 
45,845,645, 9 % bez., Jer 0 46,8—46,5 


bis 46,8 M bez., er Auguſt⸗September 47,2—47— 
47,3 & bez. 
Magdeburg, 16. Febr. 


Zuckerbericht. Kornzucker, 
Rendem. 
7560 Rendem. 17,00 M 


20,30 &, Nachproducte, excl., 


gem. Melis I., mit Faß, 25,25 % Unverändert, feſt. 
Viehmarkt. 


d 
IIa. 4751, 
35— 38 M der 100 
— Es bleibt ſtarker Ueberſtand. — 


Landſchweine 44—46 4, Senger u. III, Qual. 39—43 M, 
Serben 40—42 M. de 1008 mit 20% Tara; Bakonier 
4344 e 100 f mit 45—50 8 Tara 7e Stück. — 
Die Preiſe für Kälber ſanken für Ia. auf 40—48, aus⸗ 
nahmsweiſe bis 50 3, IIa. 26—38 d. 9% 8 Fleiſch⸗ 
gewicht. — Trotz regeren Exports verlief der Hammel⸗ 
Handel ſehr Ichleppend zu vorwöchentlichen Preiſen (wozu 
wohl ungünſtige Nachrichten aus Hamburg beigetragen 
haben) und hinterließ anſehnlichen Beſtand. La. brachte 
3943, beſte engl. Lämmer bis 45, IIa. 33—37 b. Yır & 
Fleiſchgewicht. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 15. Februar. (Wochenbericht über Kartoffel⸗ 
Syrup ꝛc. von Max Sabersky.) 
Bunte reingewaſchene Kartoffelſtärke loco 8,75 A, do. * 
Febr.⸗März 8,90—9 M, Is. Stärke 17,75—18,25 , IIa. 
do. 16—17 4, Is. Stärkemehl 17,75—18,25 %, Ia. do. 
1617,00 AM, Weizenſtärke, kleinſtückige, 32—34 190 

e un 


do, großſtückige 35,00 bis 36,00 %, Halleſch 
ſchleſiche 36,00— 37,00 , Reisſtärke (Strahlen) 35 
bis 36 J,, Maisſtärke 30—31 A, Reisſtückenſtärke 


34—35 %, Schabeſtärke 23—29,00 , Capillairſyrup 
55 Traubenzucker, 
Capillair, 22,75—23 %, do gelber Ia., 2121.75 , Bier: 

Couleur 32—33 , Rum⸗Couleur 33—34 M, Dextrin, gelb 


und weiß 2626,50 , do. fecunda 24—24,50 M, gelber 


Syrup 1919,50 % Alles er 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 15. Februar. (Wochenbericht von M. Löwen⸗ 
berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Taxator.) 
Preiſe verſtehen ſich 7 100 Kg. bei größeren Poſten frei 
hier.] Der Metallmarkt iſt etwas lebhafter, die eise 
find wenig verändert, aber im Ganzen fefter. Roheiſen 
hat bisher beſchränkten Umſatz, Lagereiſen behauptet alte 
ie, auf Lieferung machen Verkäufer Conceſſionen. 
Es notiren beſte Marken ſchottiſch 77,40 , engliſch 
5,50—5,60 „ und deutſches Gießereieiſen I. Qual. 7,10 
0 4, Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 66,10 %, 
zu Bauten in anzen Längen 7,20— 7,30 % Walzeiſen 
11,00 % Grundpreis ab Werk. Kupfer ide, 


‚108—112 A, Mansfelder 117,00—118,00 & Zinn beſſer, 
Banca 174 175,00 &, auſtral. 172,00 173,00 „ Zink 
unverändert, 29,50 —30,00 % Blei ruhig, 21,50—22 M 
1 5 und Coks ruhig, Schmiedekohlen bis 45 % der 
40 Hectoliter, Schmelz⸗Coks 2,00 2,20 M Nr 100 Kilogr. 


iS Schiffs⸗Liſte. 
„ Neufahrwaſſer, ee — Wind: ©. 
| Angekommen: Kong Oscar (SD., Middelton, 


Stavanger, leer. . 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 16. Februar. — Wa erſtand: 2,30 Meter. 
ind: SW. — Wetter: bedeckt, ak feuchter Nieder⸗ 
ö ſchlag. Eisſtand bei Thorn, nicht paſſirbar. 


| | Berliner Fondsbörse vom 16. Februar. 


Die beutise Börse eröffnete in abgeschwächter Haltung und mit 
theilweise etwas niedrigeren Coursen auf specu ativemt Gebiet. In 
dieser Beziehung waren die w.niz günstigen Tendenz Ne dungen der 
iremden Börsenplätze und andere von der Speculation uns ünetig aufge- 
{ass e auswärtige Nachrich’en von benimmendem Einfluss. Hier hielt 
sich die Specula ion sehr reseryirt und Geschäft und Umsätze de- 
werten sich in engen Grenzen. Der a Igemeinen Lustlosigkeit gegen- 
"über mus ten die Course vie iach weiter nachgehen, ohne dass das An- 
tebot gerade dringend auftrat. Erst gegen Schluss der Börse machte 
tich in Folge von Deckungskäufen eine Befes igung der Haltung be- 
nerktich. Der Kapitalsmarkt erwies sich less für heimische solide An- 
Ugen, während fremde, festen Zins tragende Papiere schwach lagen. 
‚die Carsawertbe der übrigen Geschäftszweige wiesen bei jester Ge- 
ammthaltung vereinzel geringeren Verkehr auf. Der Privat- Discont 
"yurde mit 2¾ Proe. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 
terreichische Credit - Actien zu schwankenden Coursen wässix leb- 
lafı um; Franzosen und andere Österreichische Bahnen, besonders 
f 


| 
0 


„ r.. 


Nr. 0 21,75 bis 20,75 4, 


Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 1106,40 | Hamb. Commerz.-Bk. 122, 75 

II. u. IV. Em. 5 1103,25 | Hannöversche Bank. |113,50 

D b do 4½ 10,00] Königsb.Ver.- Bank . 101,50 

D 4½ | 98,80 | Lübecker Comm.-Bk. 105, 75 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 5 [111,00 | Magdeb. Priv.-Bk... | — 

Pr. Otr.-B.-Ored. 100,70 | Meininger Creditbank | 94,25 


Galizier, Elbethalbahn, böhmische Westbahn erseheinen matter. Von 
den fremden Fonds sind russische Anleihen als Antangs schwächer, dan» 
etwas befestigt zu nennen; ungarische Goldrente und Italiener waren 
ziemlich behaupte, Deutsche und preussische Staatsfonds hat en in 
recht fester Ha tung mässige’Um«ätze für sich, inländische Eisenbahn- 


Prioritäten ruhiger. Bank-Actien waren zumeist behaupte“. Industrie- 


N Papiere waren zumeist ſest und ruhige. Mentanwerthe schwächer. In- 
ländische Eisen bahn-Actien abgeschwächt. 

Deutsche Fonds. n ee = 4% 
Deutsche Reichs-Anl. 4 104,20 eint naterburg. »» | | 45 
Konsolidirte Anne 407 104,40 e r 55 7110 150 
do. 0. 04,40 EEE LE 5 
Staats-Schuldscheine 3½ | 99,90 | (fZinsen v. Staate gar.) Div. 1888; 

Ostpreuss.Prov.-Oblig.| 4 | — Calizler 111,00] 7,08 
Westpreuss. Proy.-Obl. 4 102,70 Gotthardbahn . 111,20 2% 
ji Zuandsch. Centr.-Pfdbr. 4 [102,60 | HKronpr.-Rud.-Bahn 76,20 4% 
Ostpreuss.Pfandbriefe | 3½ | 96,80 | Lüttich-Limburg ... | 12,90| 0 
do. do. 4 102,50 Oesterr.-Franz. St. — 6% 
Pommersche Pfandbr. | 3½ | 98,40 [ do. Nordwestbahn 290,00 42/. 
do. do. 4½ 1101,80 do. Lit B. 322,00 5 
do. do. 4 — TReichenb.-Pardub. . 63,50 3½ 
Pogensche neue do. 4 101,80 Russ. Staatsbahnen . 132,80 7¼5 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ | 96,39 | Schweiz, Unionb. . . 66,25) — 
co. do. 4 102,70 do. Westb . . | 22,491 — 
do do. 4 102,90 | Südösterr. Lombard 236,50 — 
do. H. Ser. | 4½ 102,80 Warschau-Wien . . 217,75 10 
do. l as I. 4 — — 
do. do. II. Ser. 4 1102,60 andi 1 3 
Pomm. Rentenbriefe | 4 102, 20 l Frioritäts- 
Posensche do. 4 1032,25 gationen. 
Preussische de. 4 1102,25 Gotthard-Bahn....]5 101,75 
e 6 83,20 
r o. do. Gold-Pr. 102,10 
Ausländische Fonds IKronpr. Rad. Bahn, 4 | 72,70 
esterr. Goldrente . | 4 88,90 | TOesterr.-Fr.-Staateb. | 3 461,80 
an 1 15 81,40 | 10esterr. Nordwestb. | 5 85,60 
do. Silber-Rente | 4½ | 69,20 | do. do. Mibthal. | 5 | 85,10 
Ungar.Eisenbahn-Anl.| 5 1101,50 | TSüdösterr. B, Lomb. 8 1813,25 
do. Papierrente . 5 77,60 | TSüdösterr. 5% Obl 5 104,10 
do. &oldrente .. 6 — Ungar. Nordostbahn | 5 81,80 
do. do. 4 82,20 Ungar. do. Gold-Pr. 5 101,75 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. 5 81,70 Brest-Graje wo 5 98,00 
Kuss. Engl. Anl. 1810 5 | 99,90 | fCharkow-Azow rtl. 5 109,20 
do. do. Anl. 1871 5 98,05 Kursk- Charkow. | 5 100,56 
do. do. Anl. 1872 5 | 98,05 | 1Kursk-Kiew ..... 5 102,30 
do. do. Anl. 1873 5 8,20 1Mosko-Rjäsan.... | 5 [101,20 
de. do. Anl. 1875 4½ | 91,70 | TMosko-Smolensk .. 5 100.50 
do. do. Anl.1877 |5 | 99,50 | Rybinsk-Bologoye. | 5 | 95,00 
do. do. Anl.1880 | 4 | 83,90 | 1Bjäsan-Kozlow ... | 5 109,70 
do. Rente 1883 | 6 1110,00 1 Warschau-Teres. . 5 1101,40 
do. VET 
Russ. a Orient-Anl. | 5 65,30] Bank- u. Industrie-Actien. 
do. III. Orient-Anl. 6 | 65.40 
do. Stiegl. 5. Anl. . 5 67,00 N 
do. do. 6. Anl.. 5 93,90 | Berliner Cassen-Ver. ]131,00 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. | 4 91,00 Berliner Handelsges. 155,10 
Poln. Liquidat.- Pfd.. 4 59,40 Berl. Prod. -u. Hand.-B 85,75 
Amerik. Anleihe .. 4% | — [Bremer Bank. „...| — 
Newyork. Stadt- Anl. 7 = Bresl. Discontobank | 84,00 
| do. Gold-Anl. 6 = Danziger Privatbank. 124, 10 
N Italienische Rente „| 5 98,00 | Darmst. Bank . . .. 1151,10 
| Rumänische Anleihe | 8 1108,50 | Deutsche Gense.-B . 1136,06 
do. do. 6 104,25 | Deutsche Bank... 158,90 
do. v. 1881 | 5 100,10 | Deutsche Eff. u. W. 123,00 
Türk. Anleihe v. 1866 5 8,90 Deutsche Reichsbank 144, 20 
h Deutsche Hypoth.-B. | 92,50 10% 
5 Disconto-Command.. 208,0 
Hypotheken- Pfandbriefe. Gothaer Grunder-Bi. 44,20 


do. unk. v. 1871 | 5 102,90 Norddeutsche Bank . 155,80 
do. do. v. 1876 | 4½ 102,50 Oesterr. Credit-Anst. | — 
Pr. Hyp.-Actien-Bk.. | 5 109,00 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk. | 49,75 
do. do. 4½ 102,00 Posener Prov.-BE.. . 116,50 
do. do. 4 99,00 | Preuss. Boden-Credit. 104,90 
| Stett. Nat.-Hypoth. . 5 1100,00 | Pr. Centr.-Bod.-Cred. 128,80 
h do. do. 4½ 1101,40 | Schaffhaus. Bankver. | 90,90 
Poln. landschaftl, .. 5 68,90 | Schles. Bankverein. 103, 00 
Russ, Bod.-Cred.-Pfd. | 5 95,10 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 136,00 6 
Russ. Central- do. |5 88,75 — 
Actien der Colonia . 6700058 ½ 
Lotterie-Anleihen. e 5 0 5 90 8 
5 Bauverein Passage. H & 
Bad. Präm.-Anl.1867 4 132,00 Deutsche Bauges. . . | 89,80| 1% 
Bayer. Präm.-Anleihe | 4 134,30 
0 | A. B. Omnibusger. . 178,35 9% 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 97,60 | Gr. Berl. Pferdebahn |915,:6 
Goth. Prämien-Pfdbr. | 5 99,50 Berl Pappen-Fabrik 72,75 
Ba En Dose. 8. 1 50 Wilnelmshütte. . . 45,25 — 
öln-Mind. Pr.-S. 3½ 127, 20 55 8 N 
Lübecker Präm.-Anl. | 3½ 1184,90 Obe Bisenb.-B.;]1D9:00. 18 
940 Loose 1854.4 113,75 
0. Cred.-L. v. 1858 — 306,40 15 
do. Loose v. 1860 5 1900 Berg- u. Hüttengesellsch. 
| do. Loose v.1864 | — 303, 90 Div. 1888 
Oldenburger Loose . | 8 151,00 5 1 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8%, 145,10 Dortm. Union Bgb. . | — | — 
RaabGraz.100T.-Loose| 4 | 95,75 Königs- u. Laurahütte 100,50 — 
Russ, Präm.-Anl.1864| 5 146,75 SUITE RE ** | 17,90 — 
do. do. n 5 .f FETT. — Fr 
Ungar. 1900 25.50 Victoria Hütte.. 10,26 ö 


Eisenbahn-Stamm- und 


Y -Oours v. 16. Febr. 
Stamm-Frioritäts-Aotien. ES aM 


Amsterdam . 8 Tg. 8 1169,55 
Er TAN Div. 1888. do... „08. 8, 1188,88 
Aachen-Mastzicht ... | 60,00] 8½% | Loudon 8 L. 4 061 
Berlin- Dresden. 17,900 0 do. 2 Men. 4 0,845 
Berlin-Hamburg . .. 490,50 10% | Parla...... 18 ke. 8 | 80,80 
Berlin-Stattin ©... ,.| — 4% | Brüssel 8 Tg. 8 | 80,36 
Breslau-Schw.-Fbg. . 11,00 4½ dosass elereke 2Mon.| 5 380,80 
Halle-Sorau-Guben . 53,60 0 Wien 8 Tg. 4 165,30 
do. St.- Pr. 23,40 5 o „ „ „„ 2 Mon.] 4 1164,60 
Magdeburg-Halberst.— 3½ Petersburg.. . 3 Wch.| 6 213,95 
Mainz-Ludwigshafen 107,90 4% Ao e 8 Mon.] 6 212,20 
Marienbg-MlawkaSt-A | 83,60 2 Warschau .|8 Tg.] 6 1214,30 
do. do. St.-Pr. 114,75 5 
Nordhausen-Krfurt.. | 53,00) 0 
do. St-Pr. .... 1112,30] 5 Sorten. 
Oberschles. A. und O. — 10% Dukaten — 
e Se — 110 ½ Sovereign 2,40 
Ostpreuss. Südbahn 100, 25 5% | 20-Francs- St. 16,19 
do. St. Pr. . 118,60 5 Imperials per 500 Gr. — 
Rechte Oderuferb, . | — 7% | Dollar. „.ooccr00e 4,185 
do. St.-Pr. — 7⅛ | Fremde Banknoten — 
Rheinische — 6½ | Franz. Banknoten — 
Saal-Bahn St.-A. .. 62,75 0 Oesterreichische Bankn. . | 165,65 
do. St.-P. 104,50 3½¼ do. Silbergulden — 
Stargard-Posen . 108, 30 4% | Russische Banknoten 215,00 


Meteorologische Depesche vom 17. Februar. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


„Ang 8 
8 sea 5 8 
Stationen. e Wind. Wetter. 85 
88 8255 a 
Be — ea 
MHullaghhmore 748 SW 1 halb bed. 1 
Aberdeen . 746 WSW. 1 | wolkenlos | —3 
Ohristiansund. - . 740 so 2 | halb bed. | —1 
Kopenhagen 740 NO 2 | bedeckt 4 » 
Stockholm. . 6 744 NNO 2 | bedeckt —2 
Haparanda 752 NO 8 Schnee —18 
Petersburg — 5 — — 0 
Moskauuu 758 EE 1 bedeekt —6 
Cork, Queenstown. 7147 N 4 | heiter 3 
Bret. 147 WNW 1 | bedeckt 8 
Helder 742 SW 4 neblig 6 
Sylt 740 NO 2 | Regen 3 2) 
Hamburg 742 SW 2 | Regen 9 
Swinemünde 742 S8 6 | bedeckt 8 9 
Neufahr wasser 745 880 1 | bedeckt 6 
Memel — . 744 8 4 | bedeekt 2 4) 
Paris. 1 751 | SSW 4 bedeckt 10 
Münster 745 SW 8 | bedeckt 11 
Tarlsruhe 752 SW 9 halb bed. 14 
Wiesbaden 751 SW 3 bedeekt 11 5) 
München Ang 756 SW 3 | bedeckt 7 
Chemnitz 749 WNW 6 | wolkig 12 
Berlin 745 W 3 | bedeckt 11 
o 757 NW 4 | bedeckt 2 
Breslan 751 8 6 | wolkig 7 
Ile dAix .... 753 SSW 3 | bedeckt 10 
Nina = —: — ee 2% 
Trier. — — BE 


1) Seit gestern Abend Nebel. 2) Regnerisch. 3) Bis früh 7 Uhr 
regnerisch. 4) See mässig beweg, Nachts Regen. 5) Gestern Vormittag 
etwas Regen. 

Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 == steif, 8 stürmisch, 9 == 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ueber den däniſchen Inſeln liegt in einem umfang⸗ 
reichen Depreſſionsgebiet, welches ſich über die Nord⸗ 
und Oſtſee erftredt, ein Minimum von 740 Mm. und 
veranlaßt im 1 10 Deutſchland ſtellenweiſe ſtürmiſche 
ſüdweſtliche Winde. Ueber Central⸗Europa iſt das Wetter 
warm, meiſt trübe und vielfach regneriſch. In 1 
land liegt die Temperatur bis 12 Grad über der 
normalen. In Deutſchland iſt ſeit geſtern allenthalben 
Regen gefallen, erheblich im Nordſeegebiet. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


= | Barometer-Stand 

Eu: in ieee Wind und Wetter. 

@ | 8 | Millimetern. Celsius. 

Fi a 

16 | 4 750,0 6,1 Sw., mässig, bed. 

17 8 743,8 6,3 S W., schwach, bed. 

12 743,1 9,0 SW., schwach, bed. 
... rr... 
Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 


und die vermiſchten Nachrichten: 1 B. Dr. 8. Herrmann — für den lokalen 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrts⸗Nach⸗ 
richten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für den 
Inſeratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


— 
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Ausverkauf vorjähriger 


123 St. Vincent Street 
Glasgow, February 1885. 


Watsons Hartley Coals. 


To distinguish my Watson's Hartley Steam Coals from the inferior 
nge which are representented as equal to them, and also to protect 
ırchasers in foreign ale, J shall in future sell and ship them under 


» dietinetive name of 


Watson's Hartley Coal. 


Shipments made by me or my agents shall have a certificate 
»ttached to, or endorsed on, Bills of Lading, production of which shippers 
965 


John Watson. 


Should always demand. 


Dur die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Berlin, den 16. Feb Bu Er 


h. Frick 

1004) und Frau, geb. Wendt. 

Verlobt: 
Auguste Eyglinski, 
Ferdinand Hessberg 

Danzig den 16 Februar 1885 

de plotzucher Lod engere heute 
früh das Leben meines innig geliebten 
Sohnes, unſers guten Bruders, des 
Schloffermeilters 


August Noetzel, 
Nenfahrwaſſer, 
welches tief betrübt, ſtatt beſonderer 
Meldung, anzeigen 
1027) Die e 
Langfuhr, d 8 188 


Statt beſonderer 
Mittheilung. 


Heute entſchlief nach kurzem 
Krankenlager im zweiundacht⸗ 
zigſten Lebensjahre unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ u. 1 0 


der Königl. Baurath a. 
IE Erdmann. 

Wiesbaden, 10. Febr. 1885. 
186) Die Hinterbliebenen. 


ITL A 
gewinn per 75000 ii; Loose 
. 8,50, (1022 
Königsb. Pferde - Lotterie, 
Ziehung 22. April, Loose & Al. 3 bei 
Hm. Mertlumg. ttarhermamr 9 


Loose! 
Aae Nünsterbem 3 A. 50 2. 
Gr. Ber imer Pferdelott.. W cl. 

Zu haben in der 


Exp. d. Danz. Zeitung. 
Für Naſenkraule 


e 4½.— 6 Uhr zu ſprechen. 
70) Dr. med. Heldt, Frauengaſſe 9. 


Hompopathie. 


Alle innere und äußere Krauk⸗ 
90 Frauen⸗Leiden, Rheuma, 
0 5010 Krankheiten. 
dow, Hausthor 1, 

Shrediftunben a 2—4 Uhr. (1029 


EBBadliese, 
Salat, 


Italien. Blumenkohl 
Meſſinner Apfel Aa 
Ital. Maronen, 


Celtawer Rübchen 


empfiehlt 
J. Amort, 
Delicaten fetten 


Lauggaſſe 4. (1030 
Räucherlachs und Spickgale, 
heute friſch aus dem Rauche, 
frische Seelachse 
erhalten faft täglich friſche Zufuhr 
und empfehlen u. verſenden bei u 
ſter Preisberechnung 


Alexander Heilmann & ih, 


Scheibenrittergaſſe 9. 


II. Albrecht, t 


einen 


N e 


1 


— — 


| Kanalif ation in 
„Blumen⸗ u. Küchen garten, Pnrägebend 


| Em 


0 Mäuſe, Wanzen 
Ratten, Motten, Schwaben 2c. 
vertilge u 1 jähr. Garantie. Wanzen⸗ 


tinctur,“ Rattenpulver, Inſectenpulver ꝛc. 
empfiehlt 3. Drehling, K. K. Kammer⸗ 


(1038 jäger u. Chemiker, Tiſchlergaſſe 31 J. 


Für 45 Mark 


liefere in neuester Facon nach 


Maaß einen eleganten 


raden 
A. WIIIdorff, (1020 
nggaſſe Nr. 44, erſte Etage. 


nalen: ⸗»Anzüge 
werden nach Maaß in ſchönen Facons 
v. reellen Stoffen angefertigt (1020 
Langgaſſe Nr. 44, erſte Etage. 


8 0 dar 55 3½ bis 4¼½ % 
Capitalien, mit Amortiſa⸗ 
tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mobilien und Einſchnitt vermittelt 
und Taxen fertigt (960 
Armold (Winterplatz 11), 
vereid. Kreigtaratorn. Sachverſtändiger 

für die Weſtpr. Feuer⸗Societät. 


Garien-Frundstück-Verkauf. 


Laug fuhr 50, au der Chauffee, 
herrſch. Wohnh haus, 12 Zimmer, 2 
Küchen. Boden, Keller, Veranda, Re⸗ 
miſen, Holzſtälle, Waſſerleitung und 
Haus und Garten, 


mit breiter, alter Park anlage, am 
Mirchan ertuege, woſelbſt Gärtnerbaus 
und Nr. 2 Wohnhaus mit 8 Arbeiter⸗ 
wohnungen u. Hofplätzen, iſt ans 
freier Hand zu verkaufen. 
Beſich ‚tigung täglich. 

Näheres B i 15 Von 
10 f 12% Uhr (966 


Gir Bluse . PlonzengefGältn n. 
Samen handlung be 55 Lage der 
Stadt, iſt zu verkaufen. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſen unter Nr. 988 
in der Exped. d. Ztg. einreichen. 


Ein Pianino 
iſt zu verm. Heiligeiſtgaſſe Nr. 22 U. 
Ein ſehr gut erh. Flügel (6% Oct) 

tonhaltig, iſt wegen Mangel an 

Raum ſehr billig zu verkaufen Kleine 
Müͤblenaaſſe UI, P. r. (1035 
Enpfeplensw. j. Kinderfrauen, kräft 

Landammen, Dienſimädchen j. Art 
! 5 Goldſchmiedeg. 28. 


w. u. A 


2 8 
Für ein Rieſtges Agentur⸗ u. Ks 
Commiſſions⸗ ⸗Geſchäft wird zum? 
1. April cr. ein 
i INS” Lehrling "BEZ 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen geſucht. 
‚oßgelbitgefchricbene 1 u. Nr 
d. Exp. d. tg, erb. 


N ihre | 
auch noch 
a, 1 8 


a Auskunft wo auch die 
ae 21 Cinict bereit —— 


ür mein Stahl- ER dente 
2 Geſchäft ſuche für ſofort oder 
April cr. einen Lehrling gegen 
monalliche . (992 


mil A. Baus. 


Ein Manufacturiſt, 
welcher auch Kenntniß von der 
Material ⸗ Brauche hat, findet bei 
guten Zeugniſſen zum 15. März 


Vor Bet ginn 


e 


der Saiſon: 


Regen⸗, Fele und Sommer⸗Mäntel zu e 
S. Baum Nachfigr., Lauggaſſe Nr. 45, 


Ecke der Maßkauſchen Gan 


Linoleum 
für 
Schiffe. 


Weil 
echtes Pr gier 


empfiehlt friſche Sendung 
täglich friſch vom Faß 


Restaurant 
A. Li icke > Nacht, 


Heilige Ga 2 65 


Linoleum 
für 
Comtoirs. 


Linoleum (F. Waltons Patent) u 


entſpricht allen Anforderungen, der Hygiene, ſchont die Fußböden, erſetzt in EB 
decorativer Hiuſi icht vollſtändig Teppichb eläge und Parquetfu böden. In; 
Platten geſchnitten, iſt Linoleum der zweckmäßigſte Treppenbelag (glatt, 
2 Oder glatt olive) Rollenwaare, Läufer, abgepaßte Teppiche bis 
2x 3 Meter in großer Auswahl vorräthig bei . 


d Arragon & Cornicelius, 


NO. 353 Langgasse No. 53, Gcke n 
Tapeten 


in Imitirt Leder, Gobelin, im Stil des 11 und der Renaiſſance. Goforiren von 
Tapeten nach Stoffproben, Naturelltapeten 5 an neueſten r und tadelloſer 


Leder⸗Tuchdecken 


in Imitationen von weißem Tiſchzeug in altdeutſchen 
Muſtern. 


5 Bose Einigkeit. 
Sonntag, den 22. Februar cr., 
Ge ſellſchafts⸗ Abend. 
Anfang 7½ Uhr. Gäſten iſt 
der 9 nur gegen Karten 
geſtattet. (981 


F WALTONSS 
: PATEN TE 


(959 8 


Linoleum Cocus Linoleum 5 . 
. m, J. Winter-Saison-Gonoert 


3 zur Breite von 1 Ctm. f 
m E 5 Direction Wolff. 


Mittwoch, den 18. Jebrnar 1885: 


Cafe Grosse Allee, 


Hannemann. 


7 


Im 5 1 Saale 5 — — BE 


Donnerſtag, den 19. März und Freitag, den 20. März er., 
jedesmal Abends 7 Uhr: 


Ein junger Mann 


(Materialiſt), mit der einfachen und 
doppelten Buchführung vollſtändig 


traut, Stell t 
Zwei Conzerte 15. März 1 Arlt angerweit Ent 1 10 wt frei 18 
f N fr ] 5 N heit 1 5 1 5 E ale au lichten im 1 150 ntree und Programm frei. 
br 0 ek. 1 N bit 0 el 1m © 85 einigen Kanten Wee 8 De unter = 2 Cale Noetzel. 
r Leitung ihres Homuftki utendaute: Ein. u 9551 9 Manier 5 . Jeden Mittwoch und Freitag: 


5 7 van 
Dr, Hans von Bülow. nach außerh. a. erſte Hane od. 
Preiſe der Plätze: Logen An Sa, Reihe 1-10 für ein Concert 100 e. fein. Haufe. Off. unt. 
5 Al., für beide Concerte 8 A. — Sagl, Reihe 11— 20 für ein Concert 4 %, 100 E. S. a. d. Elbinger Poſtamt erb. 


für beide Concerte 6,50 dk. — Saal, Reise 21 und folgende für ein Concert 
3 K., für beide Concerte 5 dl. — Stelplatz für ein ‚Concert 2,50 ell, für Giga Be ee ee 
Eine küchtige Verkäuferin 
Dritter „Vortrag lig f 
ehen Skela 1 Off. unt. 
im der Aula der Metoria-Schule. Mäſche, vi vork Hendard gut u. 
ng? Nr. 796 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


beide 5 4 l. — Schülerbillet für in Concert 2 Kl., für beide Con, erlernen. Gefl. : Offerten, u. Nr. 
Put nur au Zeugniſſen im wünſcht in 
E 
Die Reform d.musika älschenVort In es | DE. tor in ver Even. d. din. ab 
Beeinträchtigt die ober Rafe Phrafirung die Freiheit fü den de Se une Adeſſen 


Concert 


von der Kapelle des 4. is: Gren.a 
Regiments Nr. 5 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Danziger 
Conkünfll er Herti. 
Symphonie-Gongert 


im phrafizien Stil. 
Dienſtag, den 3. März 1885, 
Abends 7½ Uhr, 

im Apollo⸗ Saale. 
Ausführliches Programm demnächſt⸗ 

Billets zu numerirtem Platz 3 

Stehplatz und hintere Reihen 2 Mr 
Schüle rbillets 1 in der Mu italien: 
wu N von C. Ziemffen, u 


markt 1. 
F. C. Fuchs. 


os Billets bei Conſtantin Ziemſſen, 1 und Pianoforte⸗ Handl e 
oder ne 
Sonntag, den 22. Februn Vorm. 11% Uhr, Ede Schneiderin für T Kinderkleider, 
in der Woche Velciäftigung. Adreſſen 


N 
Diele Frage heſchäftigt die Kunſtfrande bei der ganzen Angelegenheit 
naturgemäß am meiſten. Das außeror entlich dankenswerthe Intereſſe, 
welches dieſelbe bei an meh 11 and, veranlaßt mich zu dem Ver⸗ 
Inh fie zunächſt — ehe ich in ihrer thexretiſchen Behandlung Ahe — gut empf. 
praktiſch durch die Wiedergabe folgender hierſelbſt zum Theil ſeltener ge⸗ 
hörten Werke zu beantworten: 


= 


Dur ſeloſtthätigen Führung einer 
Häuslichkeit, Stütze der Dame 
oder Krankenpfl egerin ſucht eine geb., 
muſtfal. Frau Stellung. 
0 unter Nr. 877 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Robert Schumann, Große Sqcate op. 11 fis-moll (4 Sätze). eherin, tücht 
2. a. J. S. Bach, Ga u. Fuge Mr Orgel, übertragen von 9918 Eimer A . 5 8 1 95 -&anl. 

B . J. S. Bach’ Prin A.woll, für bon get, Gmpf. ö ich, Gar 4 1, Mi ei ae en 

1 1 88 85 ns dium u. © Sur aan, für Orgel von Liszt. Adr. u. 947 in d. E y Btg. erbet. Frei ag, den F ruar 2 
2 Cho ße So one 4 S4 In einer Tau ai zu Abends 7 Uhr: 
4. 10 Große Sonate op. e GERNE N In 8 


8 ne aus den Magazin vo 
illets an der Kaſſe 1,50 ., 
der Muſikalien⸗Handlung von N 


990) 


2. Finſonie⸗Coucert 


et= | unter gütiger ier ckung der Opern 
andert Fräulein 


Aline Friede. 


frei. Befte Cmpfel ngen, 
len Vece cee ee 
pflegung. 905 Ad reſſen u. Nr. 905 
in der Exped. d. Ztg. erb. 


ut 10 1 Etage, e. Laden o. 


ie 1 0 er) 
20 f bee 50 J in 
dee 


„Fuchs. 


Eintritt 
auf DIV 1 
(993 


iS Wohnung z. verm. Brodbänkeng. Programm. 
A 11 Laden, Comtoir u. Wohnungen z. v. 1 Weihe 15 Töne. Ther 
j en 51 ift die Saal⸗Etage z.] 2. Arie aus „Titus 
5 = „Ouverture D-moll. . Sperling. 
Königl. Bayer. S ats⸗Brauerei. N ö i 


April zu vermiethen. 
in de En Garten geſtattet, 
auch Pferdeſtall. 


Zoppot, See ſtraße 1, 


ift die 1. Etage, beftehend aus 5 a 
baren. Zimmern, Kabinet, Küche und 
Mädchengelaß, Balkon und Garten, 
Waſchküche, aasee U. Zubehör 
zu verm. Näh. d aſelbſt, 2 Tr. 
Hen Geiſtgaſſe 120 find elegant 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. (1034 


Ein Anterraum, 


zu Lagerung don Spiritus geeignet, 
wird zu miethen geſucht. 

Offerten erbeten sub Nr. 995 in 
der Expedition Dieler Zeitung 

Ein Ladenlocal, beſonders paſſ. 
5 ein Cigarrengeihäft, ſehr gün⸗ 

ſtige Lage, iſt pr. 1. April a. e. 
zu vermiethen. 

Adreſſen unter 1031 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
(Dobannisgaſſe 42 iſt eine herrſchaftl. 

Wohnung, 1. Etage, neu dekorirt, 
Ausſicht a. d. Mottlau, 4 Z., Entree, 
Küche, Bod. u. Keller z berm Näh daſ. 


Nantiſcher Verein. 


Freitag, den 20. Fehrnar 1885, 
Abends 7 Uhr, 


Verſammlung 


Arie a. „Der Prophet“ Wie 
„Sinfonie op. 30 C-dur Bargiel. 


Abonnements⸗Billets f. 2 Concerte 
4 A, Billets nur für 1 Concert 
2,50 l., Stehplatz 1,50 K. Schüler⸗ 
billets 75 05 find in der Muſikalien⸗ 
und Pianoforte⸗Handlung von Con⸗ 
ſtantin Ziemſſen, Langenmarkt 1 10015 


haben. Se 
Stadt-Theater. 


Mittwoch, bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: Drittes Gaſtſpiel von Maxi⸗ 
milian Ludwig. zum 1. Male: 
Harald. Trauerſpiel in 5 Acten von 
Ernſt von Wildenbruch. (Repertoir⸗ 
ſtück des Königl. Schauſpielhauſes 
in Berlin.) 

Donnerſtag, bei aufgehobenem Ahonne⸗ 
ment: Erſtes Feen von Marie 
Lehmann v. d. Kaiſerl. Hofoper in 
Wien. Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Acten von 
Roſſini. Roſine, Marie Lehmann. 

Erhöhte Preiſe. 
ud 4. Gaſtſpiel von Maximilian 
Ludwig. Durchs Ohr. Luſtſpiel in 
3 Acten von Wilhelm Jordan. 
Heinrich: en Ludwig. 
Klara: Olga Jantſ 

Gringsire. Sharafterbild in 1 Alt. 
Titelrolle: Maximilian Ludwig. 


Wilhelm - Theater, 


Mittwoch, den 18. Februar cr.: 


> 


Neue Sendung in vorzüglicher & eingetroffen und 103 


ſelbe zur gefälligen Abnahme 
E. Lüben, 
Gr. Wollwebergaſſe Ne. 8. 
— — 


Original ⸗ Ausſchank 


F. Koenig, 
Altes Wiener Café, Gr. Wollweberg. 1. 


F. W. Puttkammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail, 
empfiehlt 


Schlaf frockſtoffe 


in verſchiedenen Farben und Qualitäten, 
Beſatztuche in allen Jarben, 
Schützen⸗, Pult⸗ und Billard- 
tuche, Unterkleider, Reiſedecken, 


GR nach l durch 
Hermann Matthiessen, 
Heumarkt 7, II. 
Ei. ordentl. Frau, der g. Zeugn. z. 
Seite fteh. u. ſchon in e. Comtoir 
gew. iſt, wünſcht 21 ähnl. Stelle zu 
übernehmen. Zu erfr. Bartholomäi⸗ 
Kirchengaſſe Nr. 7, b, 1 Treppe. 
Eine an ſtädt. 1 welche 
ſtets läng. J. i. d. beſt. Häuſern 
fungirt hat u. vorzügl. Zeugn. beſitzt, 
empf. J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


von 4,50 bis 25 ME. 


Fabrik 


Abends Kloeck 8, 
Wiener Café, L 10 
2 2 Treppen 0994 


im’m 


Ne en irme. a h 15 
— 5 * we — br. Spebiatitäten-Jorstelang. 
N ; AH 2 a Vorberathung zum „ 55 A Neues Personal. BE 
. RN 0 Der Vorstand. 7 Auftreten der Luftfünftler 
2 & Domke. Ehlers. Brothers Bon Bon. 
ach} : Auftreten des Modelleurs 
i | 5 Dmi-Clb, en 
eten und 
mit 445 N eleg. Ausſtattung A Mirrwoch, den 18. Febr., 7 1 Mungkämpfers 


Herrn Kämmerlimg- 
Auftreten der Sängerin 
Fräulein Hedwig Hiramer- 
Auftreten der Gymnal tiker⸗Gezellſchaft 
Johannes Becker. (8 Perf. 


ſchmiedeeiſerner 
Grabgitter 00 


und Ornamente. 
Billigſte Preisnotirung. 
Muſter ſtehen zur Anſicht. 


zu Feſtlichkeiten werden 
ſtets verliehen Breitg. 36 


Mats e 
Zum bevorsteh. Uesindepechsel 


u mein Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
5 ureau Heil, SLR Be Ak 


Eine Dame, 


welche vollſtändig mit der Bofitio- 
Retouche vertraut iſt, wünſcht außer 
dem Hauſe beſchäftigt zu werden. 
Gefl. Adreſſen unter Nr. 1007 in 
der Expedition dieſer Zeitung erb. 
Eine j. Kinderfr. v. gl. m. g. Z., perf, 
Köchinn. a. f. Häuſern, empfiehlt 
M. Wudzak. Heil. Geiſtgaſſe 102. 


Ein junger Mann, 


gegenwärtig in einem Waaren⸗Engros⸗ 
dal: als Stadtreiſender thätig, 
ſucht per 1. April andermeitiges 
Engagement. 5 ſen unter Nr. 1017 
in der 1 . Ztg. erbeten. 


Wienickes Tintamaresque- 
Auftreten der Frl. Bengmann, 
Scherz & Edelhard. 


Kaſſenöffnun 11 
Sonntags 5½ Uhr, Anfang 6% , Ahr. 
e 6% Uhr, Anfang 7½ Uhr. 
Starke Männer, welche ge⸗ 
8 5 ſind, einen Ringkampf ing 
en werden aufgefordert, ſich 0 
üffet d. Wilhelm⸗Theaters zu meld 


Sieger⸗Preis 100 Mark. 


Braun berger rum 
Sue: und Export = Bier in Gebinder und Flaſchen empfiehlt die ae | 
ſciederlage Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 5 


Anpolhekencapitalien [Zum bevorsteh, Resindewechsel 


will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg.| bringe mein 5 Geſinde⸗ an = 
1. Hyp 4 4½ 42% 5 ausleih. Näh. un in Erinnerung. 
Gen.⸗Agenten Krosch, Hundeg. 60. E. Rofſeuthal, Breitgaſſe 1095 


b: den 19. bj., 2 


"Confitntiong: Sf 


im „Rheingau“, Hundegaſſe 96. 


Königsberger Rinderdeck - 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafeman 


3 | heute a Hundegaſſe Nr. 7. 
Stachowski. (1026 e Beilage. 


en. 


a 


N 


\ 


re 


Reichstag. 


(Schluß.) 

Fürſt Bismarck: Wenn Sie dem Vorredner es 
nachgeſehen haben, ohne Zeichen von Ungeduld, daß er 
in dieſer an Rednern und an langen Reden reichen 
Debatte zweimal das Wort ergriffen hat, daß er uns in 
der zweiten Rebe die erſte in einer anderen Form wieder⸗ 
gegeben hat, daß er Ihnen nicht nur ſeine, ſonden auch 
meine Rede noch einmal gehalten hat (Heiterkeit rechts), 
— wenn Sie das ruhig mit angehört haben, ohne 
„Schluß“ zu rufen, dann, hoffe ich, werden Sie auch 
1870 in Ruhe anhören. Wenn der Vorredner an die 
Wahrheiten der Geſchichte appellirt, ſo muß ich die 
Geſchichte als eine tendenziöfe, unwahre Entſtellung der 
Weltgeſchichte bezeichnen. (Bravo! rechts.), Ich hebe ab- 
ſichtlich auch die Stimme etwas, weil ich fand, daß 
es bei dem Vorredner immer einen günſtigen Eindruck 
auf Sie machte ; durch das Lauterſprechen wird aber eine 
Sache nicht wahrer, als ſie an ſich iſt. Der Vorredner 

at ferner, indem er den Vorwurf der Verhetzung des 

rmen gegen den Reichen von ſeiner Darſtellung abzu⸗ 
wehren ſuchte, mir vorgeworſen, ich hätte daran erinnert, 
daß die Geſetzgebung bisher ans der Haut des Bauern 
Riemen geſchnitten hätte, um ſich andere Klaſſen zu ver⸗ 
binden; und er hat damit meine Behauptung in Ver⸗ 
leich geſtellt, daß in den Reden der Oppoſttion die 
bet loſen Arbeiter gegen den Grundbeſitz aufgehetzt 
worden ſeien. Ja, das iſt ga etwas anderes. Der 
Bauer gehört nicht zu den Beſitzloſen; der Bauer iſt 
der Ruhe und Ordnung in keiner Weiſe ache, daß 
Wenn ich den Bauern darauf aufmerkſam mache, daß 
ſeine Intereſſen in den Händen und dem Munde der 
Städter ſchlecht gewahrt find, jo liegt darin, für den 
Staat keine Gefahr. Wenn Sie aber die Millionen von 
beſitzloſen Arbeitern mit Worten wie Brodzoll, wie Blut⸗ 
zoll aufhetzen gegen die Regierung, dann ſäen Sie eine 
Saat, die Sie nicht mehr beherrſchen können. Was Sie 
kränkt und was Ihnen unbequem ift, das ift die Thatſache, 
daß Bauer und Großgrundbeſitzer immer mehr erkennen, 
daß ſie ein und derſelbe Stand, der Stand der Grund⸗ 
beſitzer find (Sehr wahr! rechts) und ein und daſſelbe Ge⸗ 
werbe der Landwirthſchaft betreiben. Der Begriff der 
Großgrundbeſitzer paßt heutzutage gar nicht mehr. Mir 
ind Bauernhöfe bekannt, die bis zu 2000 Morgen groß 
find; dagegen giebt es eine Menge Rittergüter, die wenig 
über 100 Morgen groß ſind. Die Grundbeſitzer ſind eine 
Stütze der Monarchie und der beſtehenden Regierung; — 
und in der Tendenz, Zwietracht unter ſie zu ſäen, da genirt 
es Sie daß dieſe Verſchmelzung unaufhaltſam vor ſich geht. 
Wir größeren Grundbeſitzer ſind heutzutage in unſerm Ge⸗ 
werbe nichts weiter als die größten Bauern, und der Bauer 
iſt nichts weiter als der kleinere Gutsbeſitzer. liche 
Einigung aller derer, die das landwirthſchaftliche 
Gewerbe treiben, werden Sie nicht erſchüttern, obſchon 
ich begreife, daß es Ihnen außerordentlich unbequem iſt, 
die Geſammtheit der Landwirthe in abſehbarer Zeit ge 
ſchloſſen und unbeeinflußbar für politiſche Hetzereien zu 
ehen. Ich gönne dem Städter das Seinige; aber Hr. 

idert perwechſelt Stadt und Induſtrie und thut, als ob 
heſdes dasſelbe wäre. Die Induſtrie hat ihren natür⸗ 
lichen Sitz uf dem Lande. Sie hat außerdem mit der 
Landwirthſchaft das gemeinfam, daß fie producirt und 
daß ſie ausländiſche Concurrenten hat. Parlamentariſche 
Gelehrte, die mit Reden thätig find, die produciren nichts, 


S 


4 
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ornhandel damit gedient wäre, wenn der Tranſit voll⸗ 
ndig freigegeben mürde, jo daß er verſchloſſen von dem 
nen Ende zum anderen durchgehen könnte, und wenn 
der anderen Seite der Import ganz ver boten oder 
hoch beſteuert würde, daß er überhaupt umöglich wäre. 
o ganz unſchädlich für die deutſche Landwirthſchaft ift der 
ranſit aher doch nicht! Unſere Oſtſeehäfen ſind haupt⸗ 
ich Exporteure Rußlands geworden. Das 
ſſiſche Getreide — auf dem beruht der Handel, und 
deu gönnen wir den Seeſtädten! Früher führten unſere 
ſtſeeprovinzen von ihrem eigenen Getreide mehr aus 
e jetzt, jetzt können ſie mit Rußland nicht mehr con⸗ 
curriren. Namentlich aber ift der Tranfit quer durch 
eutſchland mit dem ruſſiſchen wie mit dem öſterxreichiſchen 
etreide ſehr nachthetlig geweſen für den Abſatz, den 
unſere Landwirthſchaft früher nach Weſten, nach Belgien, 
rankreich und Holland hin, hatte. Der Abgeordnete 
dann angeführt, daß ſeit 1857 das jetzige Jahr in 
ben ide e erſt das 17. an Wohlfeilheit wäre 


bei dem fie die Concurrenz des Auslandes zu fürchten 
hätten (Sehr gut! rechts) und können es mit philo⸗ 
ſophiſcher Ruhe anſehen, wenn der Producent zurückge 
Hr. Rickert giebt zu, daß der Dreſcher ein Intereſſe hat, 
daß das Korn, 1 t 
111 ſei; er tröſtet ſich aber damit, daß nur ein ganz 
kleiner Theil der ländlichen Arbeiter Dreſcher wären. 
Die Dreſcher find bei weitem die Mehrzahl, und die 
Minderzahl diejenigen, die am Dreſchen, alſo an d 
Kornlohnung in natura, nicht theilnehmen. Alſo au 
hier findet ſich wieder beim Hrn. Abg. Rickert die Wah 
heit beſtätigt, die der Hr. Möller neulich mit ſo vielem 
Nachdrucke verkündete: „Es reicht hin, eine Behauptung 
mit Sicherheit auszuſprechen, um ſie für Wahrheit aus 
eben zu dürfen.“ (Sehr richtig! links.) Der Vorredner 
Ku dann meine Gleichſtellung der Landwirthſchaft in der 
Er ae mit den anderen Gewerben bemängelt, in 

dem er dabei die Rohſtoffe hineinzog. Um die haf 

es ſich gar nicht, ich habe nur die gleiche Gerechtigkeit 


das er in natura als Lohn empfängt, 


für die Landwirthſchaft wie für jedes andere Gewerbe und in den e das dritte. Aber der Abge⸗ 
verlangt, wie für das Gewerbe der Schuhmacher und ordnete hat ganz dabei überſehen, daß ſeit 1857 
der Schneider. Wie kann der Abg. Rickert meine Wor t alle anderen Punkte unſerer Gewerbthätigkeit 


fo entftellen, als hätte ich eine Thorheit hier geſprochen! und der fremden um das Doppelte und Dreifache im 
Die Thorheit liegt nicht auf meiner Seite. (Heiterkeit Preiſe geſtiegen find, (Hört!) namentlich alle 
rechts.) Vorgeſtern hat einer der Herren Abgeordneten] Diejenigen, deren der Landwirth bedarf, um fein 
eſagt, mit einer Klaſſe der Landwirthe und Gewerbe zu betreiben, insbeſondere iſt auch die Arbeit 
Gtundbeſther habe er Mitleid, das ſeien die unter ! im 1 0 geſtiegen. Nach dieſem Verhältniß, nach dem 
Morgen. Er vertritt bekanntlich die Gegend von Zeitz, Sinken des Geldwerths müßten, wenn nicht die Land⸗ 
wo der reiche altenburgiſche Bauernſtand noch zu Haufe | pirthſchaft ſtiefmütterlich behandelt worden wäre, die 
iſt; der iſt ihm wie es ſcheint, zu wohlhabend, aber die] Preiſe mindeſtens das Doppelte von denen im Jahre 
Leute von 10 Morgen und dazunter haben fein Wohl⸗ | 1857 im Durchſchnitt ſein. Der Hr. Abgeordnete ift ferner 
wollen. Vielleicht gehört die Mehrzahl feiner Wähler | auf die fable convenue wieder zurückgekommen, als wenn 
erade dieſer Kategorie an. Es iſt im Einzelnen das⸗ ich alle zwei Jahre meine Anſichten wechſelte. Das können 
felbe Manöver, wie es im allgemeinen uns gegenüber | wir Catonen von der Oppoſition nicht; was wir einmal 
pelast haben, das iſt unumſtößlich. Selhſt wenn uns 
hundertmal nachgewieſen wird, daß es nicht wahr iſt, 
unſere Ehre erfordert, daß wir dabei bleiben. Ein Ab: 
geordneter kann ſich den Luxus des einen einzigen Ge⸗ 
dankens erlauben, ein Miniſter würde verrätheriſch an 
ſeinem Lande handeln, wenn er ebenſo ſich der beſſern 
Einſicht verſchließen wollte. Ich bin mir darin ſtets gleich 
geblieben, daß ich immer darüber nachgedacht habe, was 
im Dienſte meines Königs und meines Vaterlandes 
augenblicklich das Nützlichſte wäre. Das iſt nicht in jedem 
Jahre daſſelhe geweſen: es giebt eine Menge Sachen, die 
heutzutage ſehr annehmbar ſind, mit denen man aber vor 
20 Jahren nicht hätte kommen dürfen, und es giebt andere, 
die vor 20 Jahren ſehr leicht waren, die damals verſäumt 
wurden, ung die heute kein Menſch mehr annehmen würde. 
Der Abg. Rickert iſt ja 1 gütig gegen mich 
eweſen, als er mir auf dem Gebiete der deutſchen Ein⸗ 
It einige Verdienſte zuerkannt 5 Abg. Rickert: 
nige?!) Ich glaube nicht unbeſcheiden zu fein und 
bitte mir den Ruhm zu geſtatten, daß ich das nie in 
meinem Leben geweſen bin (Sehr richtig! rechts); ich bin 
im Innerſten meines Herzens bei allem Erfolge vor 
Gott und Menſchen ſtets demüthig geblieben und habe 
mir denſelben nicht zugeſchrieben. (Bravo! rechts.) Aber 


[a 
d 


führen — The der Abgeordnete mir gar keinen Antheil an der 

atſache zu, daß wir jetzt ſeit ſechs Jahren einen 

er Hr. Redner mäßigen Schutzzoll haben? Ich halte es für eins meiner 

1 pe ſrößten Verdienſte. (Bravo! rechts) Ich glaube, daß 
ma eſitzt. 
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| ; nehmen kann, die Kur angeregt zu haben, 
er Tranſit ift.i chland vor Eutkräftigung, vor wirthſchaft⸗ 


F 


eee 


re 


lichem e ER t worden iſt. Hätten wir Diele 
Schutzzölle vor ſechs Jahren nicht eingeführt, ſo würden 
wir nicht nur den wirthſchaftlichen Zuſammenhruch der 
Landwirthſchaft, ſondern all der Induſtrien, die wir in 
Schutz genommen haben, erlebt haben. Hätten wir nicht 
die große franzöſiſche Contribution, die Milliarden 
gehabt, o würde der Zuſammenbruch ein paar Jahre 
rüher gekommen ſein. Hr. Rickert wird nun wahr⸗ 
ſcheinlich nicht zugeben, daß unſere wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe ſeit 1879 im allgemeinen beſſer geworden 
find, indeſſen die Zeugniſſe dafür liegen außerhalh der 
fortſchrittlichen Partei mit einer ſolchen Allgemeinheit 
und Einſtimmigkeit vor, daß ich hier auf die Zuſtimmung 
der Herren verzichten kann. Es iſt ganz unzweifelhaft, 
daß ſeit 1879 Fortſchritte gemacht ſind, und mit am 
allermeiſten hat der Handel von Danzig Fortſchritte 
gemacht, der hat ſich ganz'beſonders der Wohlthaten der 
neueren Geſetzgebung erfreut. Ich höre, Hr. Rickert hat 
die von mir gegebenen Ziffern einigermaßen bemängelt. 
Es find die amtlichen Ziffern, die auf den Angaben 
der Zollbehörden, der afenbehörden und der 
Handelskammern beruhen, die ich hier verleſen habe. 
err Rickert hat bemängelt, daß das Jahr 1884 

noch nicht dabei wäre, in dieſem wäre der Schaden ga 
beſonders an den Tag gekommen. Worauf ſtützt ſich 
denn Hr. Rickert? Wo ſind denn ſeine Liſten, die er den 
meinigen gegenüberftellen könnte? Er beſitzt fie nicht. 
Daß ich das Jahr 1884 nicht habe, iſt ſehr natürlich. 
Die Zahlen des Jahres 1884 find noch nicht einmal in 
denjenigen Verwaltungen abgelchloffen, welche direct an 
Ort und Stelle zählen. Wie ſoll das ſtatiſtiſche Bureau 
ſchon eine Zuſammenſtellung darüber haben? Die Zahlen 
ſind unumſtößlich dieſelben. Die Zufuhr iſt geſtiegen 
von 332 000 auf 340 000 und der Export von 227 000 
auf 245 000, und der Mehlexport iſt geſtiegen von 
3735 000 auf 7711 000. (Hört hört! rechts.) Der Export 
von Kleie und Malzkeimen iſt geſtiegen von 1 528 000 auf 
4 (Hört hört! rechts Das find die amtlichen 
Ziffern und gegen die wird der Hr. Rickert mit keiner 
Behauptung und mit keiner Beſtreitung, mit keiner — 
wie iſt doch der Kunſtausdruck des 112 Möller? — 
„mit Dreiſtigkeit“ ausgeſprochenen Behauptung aufzu⸗ 
kommen vermögen. An Sprit ſtieg die Zufuhr von 
40.680 Hectolitern auf 131 800 und von 36 000 die Aus⸗ 
fuhr auf 121.000. un Steigen in allen Verhältniſſen! 
ich würde in Hrn. Rickerts Stelle doch die geſchickte 
Taktik gehabt haben, darauf nicht zurückzukommen, und 
würde den ee nicht in die Lage geſetzt haben, 
noch einmal in dieſelbe Kerbe die Axt einzuſetzen. Wäre 
ſelbſt ſeine Behauptung richtig, daß 1884 mit einem Male 
alles anders geworden ſei, jo muß ich dagegen anführen: 
wenn ein ganz conſtanter, regelmäßiger Sortichritt ja 
Jahrhunderte hindurch ſtattgefunden hat unter der Wirkung 
deſſelben i. Hehe und dann mit einem Male für 1884 
wirklich die Behauptung des Hrn. Rickert richtig wäre. 
jo köunte das nur ein Extraordinarium fein, aber niemals 
die Wirkung des Zolles, welcher hinter einander 5 fette 
Se gemacht hat. Hat denn Danzig in Zucker beſonders 
mehr gelitten wie Magdeburg? Das wüßte ich nicht. 
Ebenſo iſt es bei der Rhederei mit den Folgen des all⸗ 
gemeinen Uebergangs vom Segelſchiff auf Dampffchiff — 
die ſchiebt er auch den Anſchuldigen Zollgeſetzen in die 
., Der Hr. Abgeordnete hat ferner behauptet, in 
den Hie che die ich hier angeführt 15 e, wären 
chiffe in Ballaſt und die Nothhafen ſuchenden 


4 428 000. 


rt. Das ift aber in allen 30 Jahren der Fall, 
8 ler vorhanden ſind, das wird immer erhebt 
Procentſatz geweſen ſein. Wenn Herr Rickert behauptet, 
die Zahl der Schiffe in Ballaſt ſei geſtiegen, dann 
bin ich des Beweiſes gewärtig; aber mir einfach 
darin zu widerſprechen, dazu iſt Hr. Rickert für mich 
keine ausreichende Autorität mehr und ich fürchte, 
der Majorität des Reichstags auch nicht. (Bravo! 
rechts.) Der Abg. Rickert iſt über die Zuſtände 
des Handels in Danzig in großem Irrthum gepeſen, 
er beharrt bei dieſem Irrthum trotz amtlicher Wider⸗ 
legung; wir müſſen ihn dabei belaſſen. Ich will meine 
Erwiderung damit ſchließen, daß ich die Herren nochmals 
bitte, nicht zu glauben, daß, fie nicht ſocialiſtiſch hetzen, 
wenn ſie den Großgrundbeſitz immer als Ziel, nach dem 
zu ſchießen iſt, hinſtellon, ſondern doch wenigſtens dann 
Den Muth ihrer Meinung zu haben und zu ſagen: ja, 
unſere parlamentariſche Taktik macht es uns wünſchens⸗ 
werth, Zwiſt zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen der 
Landwirthe und ihrer Arbeiter zu ſäen, und deshalb be 
haupten wir die Verſchiedenheit der Intereſſen. (Oh! 
Oh! links.) Sie antworten indeſſen mit einer ſittlichen 
Entrüſtung, die Ihrem Herzen und Ihrem Ehrgefühl 
alle Ehre macht (Lachen rechts), aber wenn Sie recht 
tief hineingreifeu, ſollten Sie nicht auch eine ver⸗ 
borgene Kammer in Ihrem Herzen finden, in der 
herzliche Freude ſein würde, wenn es gelänge, einige 
Unruhen und einige Verſtimmung herbeizuführen? (Oho! 
links. Sehr wahr! rechts) und einen Bruch zwiſchen den 
kleinen und großen Landwirthen? (Sehr wahr! rechts.) 
Würden Sie es nicht mit Freuden begrüßen, wenn z. B. 
bei der Einführung des Getreidezolles auch nur in 
Danzig die Sackträger einen kleinen Lärm machen 
würden? Würden Ste da nicht jagen: Seht, wir haben 
es vorausgeſagt, das Volk kann das nicht ertragen, daß 
auf dieſe Weiſe der Blutzoll, der Brodzoll auf ſeine 
Koſten erhöht wird! Meine Herren, Sie geben durch, 
wenn auch unarticulirte, aber immerhin verſtändliche 
Töne zu erkennen, daß Sie dieſen Verdacht weit von ſich 
weiſen. In ihr Inneres, in die Kammer Ihres Herzens 
kann ich ja nicht hineinſteigen, das überlaſſe ich Ihrer 
eigenen Ehrlichkeit; aber ich glaube auch, was ich glaube, 
und laſſe mir von Ihnen nicht das Gegentheil beweiſen. 
(Stürmiſcher, wiederholter Beifall rechts; wiederholtes 
Ziſchen links.) £ . 
Sag Schelbert (Centrum): Ich würde gern für 
noch höhere Getreidezölle eintreten. Die Petitionen zu 
Gunſten der Getreidezölle aus meiner Heimath ſind 
durchaus aus dem Volke ſelbſt herausgewachſen. Unſer 
Geld geht zu Milliarden aus dem Lande für aus⸗ 
ländiſches Getreide, welches wir nicht brauchen. Mit 
dem Bauernſtand, dem erſten im Lande, würde die 
Induſtrie, ja das ganze Land zu Grunde gehen. (Beifall 
i um, 0 
ER Abe Richter: Der Behauptung des Reichskanzlers, 
es genüge, eine Behauptung mit Sicherheit auszu⸗ 
ſprechen, um ſie als Wahrheit hinzuſtellen, iſt beſonders 
von unſerer Seite lebhafter Beifall zu Theil geworden. 
Allerdings reicht es für den Reichskanzler oft und in 
weiten Kreiſen vollſtändig hin, eine Behauptung mit 
Sicherheit auszuſprechen, um ſie überall als Wahr⸗ 
heit aufgenommen zu ſehen. Vieles von dem, 
was der Reichskanzler anführt, vieles von der Art 
feiner, logiſchen Schlußfolgerungen, von feiner Art, 
individuelle Zuſtände zu verallgemeinern, würde 
ein anderer Redner im Haufe nicht aussprechen können, 
ohne ſeine Autorität im Lande und hier zu ſchädigen. 
Qho! rechts. Rufe links: Sehr richtig) Man hat 
ier im Reichstag immer die ganze gewichtige Perſon 
des Reichskanzlers, ſeinen ganzen Einfluß und ſeine 
Vergangenheit vor ſich; die muß ihm vieles decken von 
dem, was ſich in ſeinen Ausführungen in der Gegen⸗ 
wart nicht vertheidigen läßt. Der Reichskanzler ftellt uns 
als Catone hin, die immer auf derſelben Meinung be⸗ 
harren, Es iſt gewiß mit dem Lernen eine gute Sache: 
aber nicht der gerade iſt nach unſerer Meinung uns als 
Autorität gegenübergetreten, der ſelbſt ſo eben erſt ge⸗ 


ſteht es aber mit der Zinsrente? Hier 
kehrt die Staatsregierung die Initiative, 
ſeauenz der veränderten Lage des 


lernt hat (Sehr richtig! links), während er dieſelbe Me 


noch vor wenigen Jahren mit de um 


daß cht mille, ob l b Was würden Sie ſagen, 
ſchon Zuſtrömen auswärtiger 


Kapitalien 


wahr, daß 


s Großgrundbeſitzer 
geſagt, der ) 
mehr. Wenn wir daſſelbe gejagt haben, 

0 e es uns aufs äußerſte beſtritten. 

ch] wollten die Vertretung des Großgrundbeſitzes als beſon⸗ 
deren Standes in den Kreis: un Propinzialordnungen 

nicht; die Regierung hat deſſen Privilegien in neuer 

Jom befeftigt, und auch in der Kreisordnung für 

eſſen⸗Naſſau finden wir ſie wieder. Wenn der Begriff 


haben. Der Reichskanzler 


Will er 


als wäre er damals h des Großgrundbeſitzes nicht mehr paßt, dann bitte ich den 

geleitet geweſen? as | Hrn. Reichskanzler, das Herrenhaus aufzuheben; es hat 

haben ze angenommen, ſondern ſeine dann keinen Sinn mehr. Ich erkenne aber an, daß die 
frühere Handelspolitik immer als feine fachliche Großgrundbeſitzer ſich ſo lange geſcheut haben, Getreide⸗ 


Ueberzeugung hingenommen. Wenn der Reichs⸗ ; 
kanzler jagt, daß wir immer nur wollten, was er iſt. Noch im Jauuar 1879 ſprach der Landwirthſchafts⸗ 
nicht wollte, ſo erinnere ich ihn daran, daß er in feiner | vath keinen Beſchluß über Getreidezölle aus; erſt durch 
früheren Handelspolitik gerade bei uns die kräftigſte] die fortgeſetzten Briefe des Neichskanzlers und deren 
Unterſtützung fand. Ich erinnere an 1873, wo die Sort | Veröffentlichung iſt durch den Reichskanzler künſtlich eine 
ſchrittspartei zuſammen mit den Conſervativen für die [Agitation allmählich erwachſen, mit entſprechender Nach⸗ 
Aufrechterhaltung der Regierungsvorlage am entſchiedenſten] hilfe der Beamten und Landräthe an der Spitze der 
eintrat. Der Reichskanzler nennt unſere An ührungen 


} | mdwirthihaftlichen Vereine. Auch in meinem Wahl: 
ganz gehäſſige ſocialiſtiſche Aufhetzereien. Auf die Ent: kreiſe hat ſich der Landrath Mühe gegeben; man hat 


zölle zu verlangen, bis der Reichskanzler vorangegangen 


gegnung, daß er aufhetzende Reden in Bezug auf den ihn einfach ausgelacht. Wüßte der Bauer auf dem 
Bauernſtand gehalten habe, erwidert er: Ja, Bauer, das | platten Lande ſo gut was ihm frommt, weshalb 
iſt ganz was anderes, Bauern, das find reiche Leute, die | dann die koloſſale Wahlbeeinfluſſung gerade dort? 


darf man aufhetzen, aber ihr handelt ja viel ſchlimmer, 


} i Der Reichskanzler hat dann geſagt, es würde uns freuen, 
ihr wendet euch an die Arbeiter, an die Beſitzloſen. 


2 wenn es uns gelänge, Mißſtimmung unter den Arbeitern 
Darauf ſage ich, er hat fi) nicht bloß an die Bauern und in anderen Volkskreiſen zu erregen. Was würde 
gewandt, ſondern an die Arbeiter; die Wald⸗ wenn ich ihn an das Speüchwort erinnern 
arbeiter, die armen Landarbeiter würden angeblich] wollte: „Es ſucht Niemand einen Anderen hinter einem 
durch die niederen Zölle geſchädigt. Er hat fi ] Buſch, hinter dem er nicht felbft einmal geſeſſen hat.“ 
ausdrücklich an die Mehrheit gewandt; Sehr aut! links. Unruhe rechts) Was würde er 
Mehrheit ſind doch unzweifelhaft nicht die Beſitzer jagen ich spreche nur hypothetiſch, um zu zeigen, wie 
allein, ſoudern auch große Klaſſen von Arbeitern, häßlich ſolche Angriffsweiſe iſt — wenn ich gegen ihn an 
die, wie er ſich ausdrückt, ausgebeutet und genarrt | der a mancher ſeiner früheren Reden den gegen uns 
würden von dieſer Seite des Haufes. Das war wahrlich] erhobenen Vorwurf zurückſchleudern wollte? Was kann 
nicht ſchön! Aber auch den Bauern ſoll man nicht auf- es denn ärgernißerregenderes geben als die einſtige Rede 
hetzen auch das kann ich nicht für verdienſtlich anſehen; des Reichskanzlers gegen die Miethsſteuer und gegen 
es iſt 155 in den letzten. Jahren üblich geworden,] die Armenverwaltung von Berlin? (Sehr richtig! links.) 
ſtändiſche Intereſſen gegen einander ins Feld zu führen. | Und dabei waren jene Rede nur durch Thatſachen unter⸗ 
Der Reichskanzler ſpricht dann von der Nothwendigkeit ſtützt, deren vollſtändige Irrthümlichkeit ſofort an dem⸗ 
des Schutzzolls für die Handwerker; ich behaupte, diefe | ſelben Tage von Hrn. v. Forckenbeck dargethan wurde. 
haben nicht das mindeſte Intereſſe für die Schutzzoll⸗ Was würde denn der Reichskanzler geſagt haben, wenn 
politik. In faſt allen Handwerken exportixen wir das | wir ihm bemerkt hätten, es könnte ihm wohl paſſen, 
Vielfache, in der Lederbranche z. B. das Achtfache des | wenn durch jene Rede ein kleiner Putſch in Berlin ent⸗ 
Imports. Der Handwerker hat Intereſſe am billigen 
Bezug der Rohſtoffe und der Halbfabrikate. Es iſt 
überhaupt falſch, zu behaupten, daß alle productiven 
Stände ein gleiches Intereſſe an Schutzzöllen hätten. 
Warum kommt der Reichskanzler denn nicht mit 
einem Kohlenzoll? Weil dieſer offenbar der Bergwerks⸗ 
induſtrie viel mehr ſchaden als nützen würde. Es iſt 
auch sn etwas anderes, Dede zoll auf Landwirthe 


ſtehen würde? Es liegt ja fern von uns, ſolche Ver⸗ 
muthungen auszuſprechen. Und doch hat der Reichs⸗ 
kanzler jene Reden gehalten, obgleich er nicht einmal 
Amend die Miethsſteuer abzuſchaffen oder die 
Armenpflege durch Geſetz zu reformiren, ſondern nur 
ur Begründung einer verhältnißmäßig ganz unbe⸗ 
eutenden Vorlage zur Steuererleichterung einiger Be- 
amten. Es iſt ai worden, eine heftige Agitation 


wie auf Handwerker anzuwenden. Wenn heute die Hand⸗ egen die Getreidezölle ſei im Lande nicht nachgewieſen. 
werkerwaaren bertheuert würden durch den Schußzoll, | Nun ja, man hat mit gutem Vorbedacht zur Durch⸗ 
daun würden die Handwerker in den einzelnen Branchen führung dieſer Maßregeln eine Zeit gewählt, wo die 
ſich vermehren und die Concurrenz würde die Waaren Getreidepreiſe beſonders niedrig waren; erſt un⸗ 
wieder verwohlfeilern; nicht ſo beim Grundbeſitz, der nicht] mittelbar nach der letzten Ernte iſt man mit dem 
vermehrbar, auch durch intenſivere Bewirlhſchaftung nicht d et an die Oeffentlichkeit getreten. 
einmal in dem Maße der unahme der Bevölkerung er⸗ ären die Getreidepreiſe jo hoch geweſen, wie ſie 
giebiger zu machen iſt. Nicht Erhöhung des Arbeits⸗ noch vor zwei bis drei Jahren waren, ſo wäre die 


perdienſtes iſt daher hier die Wirkung, ſondern Er⸗ 
höhung der Grundrente, der Pachtrente. Der Beſitzer 
erhält mühelos ein größeres Einkommen. In guten 
ahren iſt den e nicht eingefallen, davon dem 
taat etwas abzugeben, während fie bei der 
jetzt veränderten Conjunctur vom Staate die Sicherung 
der Rente in ihrer bisherigen Höhe verlangen. Wie 


Regierung ſchwerlich mit dieſer Vorlage gekommen. 
Die Bevölkerung nimmt jetzt dieſe Maßregel leichter, 
weil das Getreide gerade billig iſt. Aber die Probe 
auf die Stimmung der Bevölkerung wird gemacht 
werden, wenn Jahre hoher Getreidepreiſe wiederkehren. 
0 Mißſtimmung aber, welche dann beim Volke gegen 


diefe Zölle vorhanden fein wird, die wird nicht durch 
Sr 


ergreift umge⸗ 
die Con⸗ 
) Weltmarkts durch 
Herabſetzung der Zinsrente der Staatspapiere zu ziehen. 
wenn wir verlangten, daß das 
8 a 5 { im Intereſſe des 
höheren Zinsſatzes ſtaatlich verhindert werde? Es bleiht 
9 bei den Getreidezöllen jedenfalls der Vortheil 
mit der Größe des Beſitzes wächſt, den Vortheil alſo 91 
a 
Ausdruck „Großgrundbeſitz“ paßt nicht 
hat die 
Wir 


unſere Reden, ſondern durch die Sache fei hervor⸗ 
gerufen ſein. Nicht der ſtiftet Unzufriedenheit, der ein 
Unrecht beim rechten Namen nennt, ſondern der, welcher 
es ſchafft, Es iſt unſere innerſte Ueberzeugung, dieſe 
höheren Getreidezölle find ein Unrecht gegen die armen 
Leute, find eine Vergewaltigung derſelben, wenn auch in 
ae ee Form. ir aber ſtimmen gegen dieſe Vor⸗ 
age, weil wir uns für verpflichtet halten, die Monarchie 
und das Vaterland zu ſchützen. (Lebhafter Beifall linfs 
Ziſchen rechts.) 

Hierauf wird die Discuſſton geſchloſſen 

Abg. Rickert (perſönlich: Der Hr. Reichskanzler 
hat mich in einer geradezu unerhörten ‚Weile ecſönlich 
angegriffen, aber 0 die Majorität iſt mir die Mög⸗ 
lichkeit benommen, auf dieſe Angriffe zu antworten. Ich 
lehne es ab, ihm in demſellben Tone zu antworten und 
werde nur auf ſeine ſachlichen Einwendungen eingehen, 
ſoweit mir es im Rahmen einer perjönlichen, Bemerkung 
möglich iſt. Wenn er geſagt hat, ich habe feine früheren 
Aeußerungen entſtellt, ſo frage ich, wie man entſtellen 
kann, wenn man nach dem amtlichen Stenogramm 
eitirt. Meine Ausführungen über den Danziger andel 

at er widerlegt, ohne dieſelben gehört zu haben. J 
habe keine Behauptungen aufgeſtellt, ſondern mich au 
den amtlichen Bericht der Aelteſten der Danziger Kauf: 
mannſchaft bezogen und des Weiteren thatſächliches 
Material angeführt, das ich den Herren im Hauſe und 
auch dem Hrn. Reichskanzler gern zur e de telle. 
Die Zuckercalamität ift von mir nicht mit der jetzigen 
Zollpolitik in Verbindung gebracht, ich habe nur von 
einem Einfluß der Zuckerausfuhr auf die Geſammt⸗ 
ausfuhr Danzigs geſprochen. 

Nach einigen weiteren perſönlichen Bemerkungen, 
wobei u. A. der Abg Möller bemerkt, er ſei nur durch 
den Schluß der Debatte verhindert worden, die Be⸗ 
merkungen des Reichskanzlers über den Königsberger 
Handel als haltlos und nichtig nachzrweiſen, wird 
namentlich abgeſtimmt und der Roggenzoll von 34 
mit 192 gegen 151 Stimmen angenommen. Für 
denſelben immen geſchloſſen nur die Deutſchconſer⸗ 
pativen und die Polen; ferner die große Mehr⸗ 
heit der Reichspartei und des Centrums ſowie 
die Minderheit der Nationalliberalen (von Hölſt, 
Kalle, Klumpp, Krämer, Leemann, von Lenz, Noppel, 
Sander, Stöcker e und p. Fischer gegen 
denſelben ſtimmen geſchloſſen die Freiſinnigen, die Social⸗ 
demoßraten, die Volkspartei, die Welfen, die Mehrheit 
der Nationalliberaten, pom Centrum die Abgg. Haanen, 
Moufang, Pafferott, Röckerath, v. Strombeck, Trimborn, 
Tritzen, Borowski, Bock (Aachen), Kochann (Ahrweiler), 
Stötzel, Dieden und Windthorft; von der Reichspartei 
die Abgg. Merbach, Graf Behr⸗Behrenhoff, Delbrück 
und Gehlert. 5 

Die namentliche Abſtimmung über den Weizenzoll 
von 3 A ergiebt deſſen Annahme mit 229 gegen 118 
Stimmen. 3 

Nächſte Sitzung: Dienftag. 


— —— — — 


br. 162,00 Br., 161 
d. — Roggen loco 
Februar 128,00 Br., 


34% Br. — Kaffee matt, Umſatz 4000 Sack. — 
Petroſeum behpt., Standard white loco 7,20 Br., 
710 Gd. dee Febr. 7.00 (d., Ir Auguft⸗Dezbr. 7,60 
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